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was die Mehrzahl oder ſicher doch eine große 
Zahl der Duellanten zum Zweikampf treibt und 
zwingt? Es iſt die Beſorgniß, ſich ein Mittel 
der Sühne, der Selbſthülfe, der ſogenannten 
Ehrenreinigung entgehen zu laſſen, welches nach 
Auſicht der „Standesgenoſſen“ im beſtimmten 
Falle ihnen zugeſtanden hätte, oder es iſt gar 
die unmännliche Furcht, vor den „Standes⸗ 
genoſſen“ feige zu erſcheinen. Solche Beſorgniſſe 
müſſen weichen, wenn eine große Zahl von 
Standesgenoſſen erklärt, daß ſie im Duell kein 
Mittel der Ehrenreinigung und der erlaubten 
Selbſthülfe erblickt, wenn eine große Zahl ſich 
öffentlich ein für alle Mal zu der Anſicht bekennt, 
der Zweikampf ſei auch in ihren Augen das, 
wofür Religion, Vernunft, Recht und Geſetz ihn 
erklären: eine Sünde, ein Verbrechen. 

Eine ſolche prinzipielle Erklärung aus den 
dem Duell-Vorurtheil am meiſten ausgeſetzten 
Kreiſen ſollte herbeigeführt werden, und ſie kann 


Stärkung des Dentſchthums! 

Daß die Polenpolitik der preußiſchen Staats⸗ 
regierung an allen nationalgeſinnten Kreiſen einen 
ſtarken und verſtändnißvollen Rückhalt findet, iſt 
eine Wahrnehmung, welche nicht nur darnach an⸗ 
gethan erſcheint, das um die Behauptung ſeiner 
Poſition in den Oſtmarken ringende Deutſchthum 
mit neuem Vertrauen auf die Zukunft zu er⸗ 
füllen, ſondern auch die Zuverſicht rechtfertigt, 
daß die behufs kräftiger und konſequenter Durch⸗ 
führung der Regierungsaktion in den öſtlichen 
Landestheilen erforderlichen nicht unbedeutenden 
Mittel, welche zur Einſtellung in den nächſten 
Etat gelangen werden, auf anſtandsloſe Bewilli⸗ 
gung ſeitens der ſtaatserhaltenden Richtungen des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes rechnen dürfen. 
Indeſſen erſchöpfen ſich die Obliegenheiten einer 
Politik des Schutzes der deutſch⸗nationalen Inter⸗ 
eſſen keineswegs mit der Abwehr des polniſchen 
Anſturmes von Oſten. Auch in Nordſchleswig 
hat das Deutſchthum einen gefährdeten Poſten 
zu ſichern. Wenngleich ja von einer direkten Zu⸗ 
wückdrängung der Deutſchen durch die däniſche 
Rationalität an unſerer Nordmark nicht eigentlich 
die Rede ſein kann, ſo muß doch zugegeben wer⸗ 
den, daß das Deutſchthum in Nordſchleswig ſeit 
1864 nicht diejenigen Fortſchritte gemacht hat, 
welche man erwarten durfte. Mit dem periodi⸗ 
ſchen Uebergange eines däniſchen Hofes in deutſche 
Hände iſt ſo gut wie garnichts erreicht; hier 
Yon nur ein groß angelegtes Vorgehen Nutzen 
ſchaffen, und zwar empfiehlt es ſich, den Hebel 
an einer ganz beſtimmten Stelle anzu⸗ 
ſetzen, das iſt die wirthſchaftliche Hebung 
des nordſchleswig'ſchen Deutſchthums. Der 
zielbewußren Politik des Dänenthums, 
die ohne Unterlaß an der Stärkung der wirth⸗ 


ſchen Zweikampfs haben 


in italieniſchen Blättern erklärt, nie eine Forde⸗ 
rung erlaſſen oder annehmen zu wollen. Was 
in Italien vereinzelt möglich war, ſollte es in 
Deutſchland, dem Lande der Vereine und Ver⸗ 
bände, nicht im Großen möglich ſein? Wir 
ſpracheu oben von dem Reichstagsbeſchluß nach 
dem Falle Kotze und von dem ähnlichen Beſchluß 
der Generalſynode. Die Geiſtlichen aller Be⸗ 
kenntniſſe ſind prinzipielle Duellgegner; nicht blos 
die katholiſchen Studentenvereine, andere alas 
demiſche Reformverbindungen ſind es nicht minder, 
und die alte deutſche Burſchenſchaft wollte nach 
ihren urſprünglichen Abſichten den ſtudentiſchen 
Zweikampf nur proviſoriſch beibehalten, aber ſeine 
Aufhebung anſtreben. Wie Maucher, der ſelbſt 


- l 1 g in jungen Jahren „losgegangen“, t ſeine 
ſchaftlichen Anziehungskraft ihrer nahe der Ansich blängſt, dec fut e er⸗ 


deutſch⸗däniſchen Grenze belegenen Verkehrs- 
zentren arbeitet, muß deutſcherſeits in voraus⸗ 
ſchauender, vorſorglicher Weiſe begegnet werden. 
Ein ſolcher Punkt, wo mit Ausſicht auf baldigen 
und lohnenden Erfolg in eine Aktion zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Stärkung des Deutſchthums ein⸗ 
getreten werden könnte, iſt Hadersleben. Dieſe 
Verndeutſche Stadt bildet den natürlichen Ver⸗ 
tehrsmittelpunkt des gleichnamigen Kreiſes bis 
nach der Grenze im Norden hin, ſie kann aber, 
wie die Dinge liegen, gegen 


innere mich, in der ſchönen Biographie Heinrich 
Simons, die wir Johann Jacoby verdanken, ge⸗ 
leſen zu haben, daß der ſpäter ſo bekannte 
Volksvertreter als Referendar einen Tiſchgenoſſen 
gefordert und im Duell erſchoffen hat, und daß 
derſelbe Simon es nach verbüßter Feſtungsſtrafe 
als ſeine heilige Pflicht exachtete, 0 
er hat, wie die 
u. A. einen 
das benachbarte 
däniſche Kolding nicht aufkommen, weil letzterer 
Platz, durch einen Hafen mit günſtiger Einfahrt 
und Waſſertiefe bevorzugt, für den Verkehr auch 
des nördlichen Theiles des Haderslebener Kreiſes 
eine unwiderſtehliche Anziehungskraft übt, und 
Stadt und Hafen von Hadersleben zu einem 
blos vegetativen Daſein verurtheilt. Hierin wenn 
irgend möglich Wandel zu ſchaffen, hat eine 
Abordnung Haderslebener Bürger ſich in dieſen 
Tagen nach Berlin begeben und hier, gelegentlich 
einer Audienz beim Finanzminiſter, dieſem ihre 
Wünſche vorgetragen. Man darf annehmen, daß 
ſeitens der preußiſchen Staatsregierung in eine 
ernſte und wohlwollende — 1 der une 
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verhindert. 


ae und den Wünſchen Ha bens 
thunlichſt Rechnung 9 — N 
Zur Bekämpfung des Duells 
reibt die „Nat.⸗Ztg.“ an leitender Stelle: 
In Deutſchland ſind wir in der neueſten 
Zeit von beſonders tragiſchen Zweikampfs⸗Fällen, 
„wie fie die öffentliche Meinung in heftige Er⸗ 
regung zu verſetzen pflegen, verſchont geblieben; 
„aber nichts bürgt gegen die Wiederkehr ſolcher 
Fälle; wir geben deshalb der folgenden, uns zu⸗ 
gehenden Darlegung Raum: 

„Es ſind mehr als 30 Jahre verfloſſen, ſeit 
ich als junger Student die erſte Piſtolenforderung 
an einen Gegner richtete. Mein Kartellträger 
war ein junger Arzt, der Geforderte ein Kauf⸗ 
mann, der, verſtändiger als ich, jede „Genug⸗ 
thuung“ ablehnte, die ihn mit dem Strafgeſetz⸗ 

buch in Konflikt verſetzen könnte. Seit der Zeit 
habe ich zahlreichen Zweikämpfen beigewohnt, 
einen lieben Freund im Duell verloren. Ich 
habe auch viel über die Frage geleſen, juriſtiſche 
Broſchüren alten und neuen Datums, Hiſtoriſches 
und Dogmatiſches. Der Fünfzigjährige denkt 
lange ſchon anders, als der jugendliche Heiß⸗ 
worn, und trotz der achtungswerthen Gegenſchrift 
s Generals von Boguslswski ſtehe ich durchaus 
auf dem Standpunkt des Prof. von Below. Und 
glücklicher Weiſe nicht vereinzelt! Hunderte haben 
die Verwerflichkeit des Zweikampfs gelehrt und 
beleuchtet; große Körperſchaften haben gerade in 
der neueren Zeit das Duell verurtheilt, ich er⸗ 
innere nur an die Generalſynode und die Ver⸗ 
haudlungen des Reichstags. Aber was nützt die 
Verurtheilung ohne die Vollſtreckun ? Greignet 
ſich ein beſonders arger Fall wie Kotze⸗Schrader 
oder Baden! oder Cavallotti, oder fordert ein 
durchgefallner Kandidat ſeinen Examinator, jo 
empört ſich wohl die öffentliche Meinung; aber 
es braucht keine 14 Tage, und ein anderer 
fenjationeller Vorgang verdrängt das Intereſſe 
an dem älteren Thema, und es bleibt Alles 
beim Alten. 

Und doch giebt es zwei Mittel, das rechts⸗ 
und geſetzwidrige Treiben einzudämmen, ja aus⸗ 
zurotten. Zunächſt das „kleine Mittel“ der 
Straf⸗Geſetzgebung. Es iſt freilich höchſt mißlich, 
nach dem Strafrichter zu rufen, und wir wiſſen 
ganz gut, daß, wer um einer ſogenannten Ehren⸗ 
ſache willen ſein Leben auf das Spiel ſetzt, auch 
von der längeren Freiheitsſtrafe ſich nicht ab⸗ 
ſchrecken laſſen wird. Wir verlangen auch gar 
nicht eine Verſchärfung der Strafen gegen die 
Kämpfer, ſondern nur die Aufhebung jeder 
Sirafloſigkeit für die Gehülfen der Strafthat. 
Nur ein Scheingrund it es, daß die Straf⸗ 
loſigkeit der Sekundanten die Beobachtung der 
Duellregeln gewährleiſte und damit den ehrlichen 
Kämpfer vor dem unter der Maske des Zwei⸗ 
kampfs einherſchleichenden Morde ſchütze; denn 
negen die Mordthat ſchützt kein Zeuge, kein Un⸗ 
parteiiſcher; gegen die Mordthat giebt es nur 
die Mordfühne, die das Verdikt der Ge⸗ 
ſchworenen ausſpricht. Je eruſter die Gefahr, 
deſto ſeltener die Duelle. Auch wird mit der 
Straffälligkeit der Duellzeugen der Sport zu 
fetundiren doch wohl nachlaſſen, und je weniger 
leicht es iſt, Sekundauten zu finden, um ſo beſſer. 

Doch dies iſt nur das „kleine Mittel“, das 
wir als überflüſſig gern preisgeben, wenn wir 
des größeren ſicher ſein können. Und dies große 
Mittel erfordert keinen Eingriff des Staates, 
keine komplizirte Organiſation. Was iſt es denn. 


Geißel 
ſchaftskreiſen angehören. Je beſſeren Klang die 
Namen der erſten Unterzeichner haben, um ſo 
ſchneller wird die Zahl der Beitretenden ſteigen. 
Haben ein paar hundert Ehrenmänner unter⸗ 
zeichnet, ſo wird es keinem mehr zum Vorwurf 


unterläßt oder ablehnt; haben zehntauſend unter⸗ 
zeichnet, ſo iſt der Zweikampf geächtet. 

Zwei Bemerkungen nur möchte ich, hinzu⸗ 
fügen. Zunächſt kommt es darauf an, das 
Duell aus den bürgerlichen Kreiſen zu vertreiben. 
Es giebt auch in den Kreiſen der deutſchen Armee 
Männer, die das Duell ebenſo verwerfen, wie es 
die engliſchen Offiziere ſeit dem bekannten Vor: 
gehen des Prinzen Albert thun; haben doch vor 
einigen Jahrzehnten einige weſtfäliſche Edelleute 
lieber dem Offiziersſtande entſagt, als eine 
Duellpflicht anerkannt. Aber die beſtehenden 
Dienſtvorſchriften dürften zum öffentlichen Be⸗ 
kenntniß der Duellgegnerſchaft leider nicht gerade 
ermuthigen. Dagegen fehlt es gewiß nicht an 
Offizieren, die aus dem Heere bereits aus⸗ 
geſchieden ſind, deren Tapferkeit Deutſchland 
ſeine glorreichen Siege mit zu verdanken hat, 
und die das Duell verwerfen. Ihre Unter⸗ 
ſchriften würden doppelt bedeutſam ſein und dem 
großen Gedanken der Ausrottung des Duells 
ganz beſonders zur Unterſtützung gereichen. 

Die zweite Bemerkung gilt der ehrenwört⸗ 
lichen Verpflichtung. Die Bedenken, die eine 
ſolche Klauſel hat, verkenne ich nicht. Ungeahnte 
Verhältniſſe könnten in der Zukunft eintreten 
und was heute freiwillig verſprochen wird, kann 
morgen zur ſchwerſten Feſſel des Gewiſſens 
werden. Aber man erwäge, daß nur dieſe 
Selbſtfeſſelung den vollen Erfolg ſichert; die frei⸗ 
heitsdurſtenden germaniſchen Kriegerſchaaren ver⸗ 
banden ſich einſt mit Ketten unter einander, um 
nicht aus der Schlachtreihe zurückweichen zu 
können! In der Duellfrage gilt es, den Gegner 
mit den eigenen Waffen zu bekämpfen: ſoll der 
falſche Gedanke, daß die Ehre durch eine wider⸗ 
ſinnige, unſittliche und ungeſetzliche That gerettet 
werden könne, wirklich ausgerottet werden, ſo 
bedarf es der Verpfändung der Mannesehre, um 
vor dem Verſucher ſich ſelber zu ſichern. Immer⸗ 
hin würde ſogar bei Wegfall ſolcher Einſetzung 
des Ehrenworts eine rückhaltloſe Erklärung einer 
großen Zahl von Ehrenmännern von weittragen⸗ 
der Bedeutung ſein; ſie wäre die Reaktion des 
nationalen Volksgeiſtes gegen eine ſpätfranzöſiſche 
Unſitte; ſie ſicherte dem deutſchen Gewiſſen 
den endlichen Sieg im Zweikampf mit dem 
Zweikampf!“ 


18. Auguſt. 
demokratie ſtellt die offenkundigſten Thatſachen 


U Berlin, Die Sozial 
auf den Kopf. In der Erwähnung eines 
Vorſchlages zur Aenderung des Reichstagswahl⸗ 
rechts glaubt das Zentralorgan dieſer Partei, 
die Gleichſtellung der Handarbeiter mit den 
akademiſch Gebildeten bei der Ausübung des 
Wahlrechts dadurch vertheidigen zu ſollen, daß es 


weit ſchlechter geſtellt, Blut⸗ und Geldſteuern 
würden von ihnen viel ſchwerer getragen. 
Unter der Blutſteuer wird die Dienſtpflicht ver⸗ 
ſtanden. Seitdem die Umeilahnge Siehe icht 
eingeführt iſt, iſt der Unterſchied in der Länge 


Morgen Ausgabe. 


der Dienſtdauer zwiſchen den Ein⸗ und Zwei⸗ 
jährigen durchaus nicht bedeutend. 
dienen rund 1 Jahr 11 Monate und haben, 
wenn es hoch kommt, im Beurlaubtenſtande 
insgeſamt einem I 
Der Einjährige dient zunächſt fein 
volles Jahr, hat dann aber, ſoweit die nicht zu 
Offizieren Beförderten in Betracht kommen, im 
Beurlaubtenſtande regelmäßig noch 5 Monate bei 
der Fahne zu weilen. 
Monaten wird wohl durch die eigene Unter⸗ 
haltung während des Dienſtjahres und durch die 
längeren Unterbrechungen der Zivilbeſchäftigung 
ausgeglichen. Für die zu Offizieren beförderten 


herbeigeführt werden. Aus Anlaß des Cavallotti⸗ 
in dieſem Frühjahr 
einige italieniſche Abgeordnete und Schriftſteller 


jedes Duell, 


gereichen können, wenn er eine Herausforderung 


Uebungen von 
zumachen. 


Einjährigen 
ungünſtigeres. 


trifft, 


iſt das 
Preußen 


wenigſtens, 


in den unteren Klaſſen 


beſteuert, als in den höheren. Bei den Gemeinde⸗ 
ſteuern iſt es ebenſo, in Preußen iſt nach dem 
neuen Kommunalabgabengeſetz die Arbeiterſchaft 
ſtark entlaſtet worden. 
Steuern aber trägt jeder nach ſeinem Verbrauch 


bei. Es kann alſo gar 
daß der Arbeiter 


auf ihren Schultern. 


Arbeiter durch die Verſicherungsgeſetzgebung gegen 
die verſchiedenſten Nothfälle des Lebens geſichert 
Die Sozialdemokratie ſtellt alſo völlig 
auf den Kopf, 
hauptet, die Arbeiter ſeien in allem, ic 
im Wahlrecht, ſchlechter geftellt, als die akademiſch 


ſind. 
die Thatſachen 


Gebildeten. 


— Herr v. Hertliug hat abermals den Ver⸗ 
ſuch unternommen, nachzuweiſen, daß die „katho⸗ 
liſche Wiſſenſchaft“ frei und im Stande ſei, un⸗ 


behindert die Wahrheit 
zuſprechen. 


iſt zwar hinreichende 


Verſuche; immerhin iſt es nicht unintereſſant, 
zu ſehen, wie der klerikale Profeſſor ſich zwiſchen 
den die „katholiſche Wiſſenſchaft“ bedrohenden 
Klippen hindurchzuwindeu unternahm. 0 
Vortrag in der Generalverſammlung der Görres⸗ 


Geſellſchaft zu Münſter 
den Berichten aus: 
Für die wahren 


anderes Ziel, als feſtzuſtellen, was wirklich ge⸗ 
weſen iſt, und wie es ſich zugetragen hat. Wer 
dabei unbequemen Wahrheiten aus dem Wege 


gehen wollte, würde ſich 


dem geiſtigen Leben der 


men habe, ſo heißt es jetzt, dieſe Scharte auszu⸗ 


wetzen. 


— Der Kriegsminiſter von Goßler iſt kein 
Liebling der Agrarier mehr. 


zahlen die Preiſe nicht, 
wartet haben, und das 
Bund der Landwirthe 


Drohend läßt ſich bereits die „Deutſche Tagesztg.“ 


vernehmen: 


Wir waren bisher geneigt, dieſe niedrigen 
Angebote den einzelnen Proviantämtern zur Laſt 


zu legen; da aber 
werden, ſcheint es faſt, 


ämter eine Anweiſung erhalten hätten, die mit 


den früheren nicht im 


das nicht der Fall ſein, ſo würde das Kriegs⸗ 
miniſterium Gelegenheit 
Proviantämtern die frühere Anweiſung wieder 
Sollten aber die niedrigen Preis⸗ 
gebote auf einer allgemeinen Anweiſung beruhen, 
ſo würde der Kriegsminiſter im nächſten Reichs⸗ 
tage Gelegenheit haben, ſich über die Gründe der 
Maßregel auszuſprechen. 

— Die Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ 
Meiningen beabſichtigt, ihrer Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich, Ende dieſes Monats einen Beſuch im 
Schloſſe Friedrichshof bei Kronberg abzuſtatten. 

— Eine Vermehrung der induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen in Berlin und Umgegend ſteht für 
die nächſte Zeit zu erwarten. 
Blättern zufolge beabſichtigen zahlreiche deutſche 
Fabrikanten und Großunternehmer der czechiſchen 
Deutſchenhetze wegen nach Berlin überzuſiedeln 
und ihre Fabriken hierher zu verlegen. Eine feit 
mehr als 20 Jahren in Pra 
Tuchfabrik, eine gleichfalls allbekannte Spiritus⸗ 
raffinerie, ſowie eine nordböhmiſche Glaswaaren⸗ 
fabrik wollen den Anfang machen und fo raſch 
wie möglich den Umzug 

— Der „Schwäb. General⸗Anz.“ will von 
einem „hochangeſehenen Mitgliede der Münchener 
Hofkreiſe“ erfahren haben, daß der Graf v. Caſtell 
die Perſönlichkeit geweſen ſei, die eine Abſchrift 
des kaiſerlichen Telegramms an den Graf⸗Regenten 
Lippe auf den Redaktionstiſch 
Baier. Landesztg.“ habe flattern laſſen. Es heißt 
ſodann in dem Blatte weiter: ö 

„Genaue Kenntniß der 5 auf der 
einen und ſolidariſches Mitbetroffenſein auf der 
anderen Seite mögen dem 
Fand zu den ſenſationellen Enthüllungen in die 

u, denn die Perſon, um derent⸗ 
Sahl willen die ganze Affaire entſtanden iſt, diejenige 
behauptet, die Arbeiter ſeien doch faſt in allem] Perſon, die von „Oben“ als nicht ebenbürtig 
gewogen und zu leicht befunden wurde, iſt eine 
geborene Gräfin v. Caſtell. Jüngſt zwar wurde 
in der „Landesztg.“ behauptet, daß das Geſchlecht 
derer v. Caſtell älter ſei, als jenes der Hohen⸗ 
zollern und Habsburger.“ 


einzuſchärfen. 


von 


and gedrückt habe 


Was aber die Geldſteuern be⸗ 
ſo hat der „Vorwärts“ wohl vergeſſen, 
daß ein ſehr großer Theil — Arbeiterſchaft, in 
an den 
Steuern überhaupt nicht mehr bezahlt, ſeitdem 
die Einkommen unter 900 Mark von der Steuer 
befreit ſind. Die darüber hinausgehenden werden 


bei 
Dienſt⸗ und Steuerpflicht ſchlechter geſtellt iſt, 
als die akademiſch Gebildeten. 3 
haben überall den größeren Theil der Pflichten 


Das Schickſal zahlreicher katholiſcher 
Gelehrter älterer und neuerer Zeit, denen durch 
kirchlichen Befehl der Mund geſchloſſen wurde, 


durch die Thatſache, daß es beſteht und fort⸗ 
beſteht durch alle Jahrhunderte hindurch. Nur 
auf die äußere Erſcheinung kann ſich die For⸗ 
ſchung richten; über das, was zum inneren Leben 
gehört, urtheilt nur das mit göttlichem Gnaden⸗ 
beiſtand eingerichtete Lehramt 
wir unſere Ebenbürtigkeit mehr als bisher durch 
die That. Wenn ein Rückblick uns zuzugeſtehen 
nöthigt, daß der Katholizismus hier und da an 


die Klagen jo allgemein] W. 


FHltitag, 19. Auguſ 1898. 
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feſten Füßen“ ſtehen. Der „ehrlich lutheriſchs, 
Standpunkt in einem Zentrumsblatte, jagt die 
„Nat.⸗Lib. Korreſp.“, nimmt ſich ganz beſondere 
gut aus. Im Uebrigen mag man zu dem 
landesherrlichen Summepiſkopat in der evange⸗ 
liſchen Kirche ſtehen wie immer: Mit der Be. 
ſeitigung Roms als oberſter Glaubensinſtanz 
fand ſich dieſe Einrichtung ganz von ſelbſt ein, 
und außer in England kennt man ſie thatſächlich. 
wenn auch nicht nominell, noch ganz anderswo 
als in proteſtantiſchen Gegenden. Als Ludwig XIV, 
mit der päpſtlichen Kurie Händel bekam, erklärte 
ein großer Theil der katholiſchen Biſchöfe, im 
Nothfalle mit dem Könige evangeliſch werden zu * 
wollen; ähnliche Beiſpiele laſſen ſich nicht allzu 
ſchwer finden. Auch ift der Zentrumspreſſe 
vielleicht jenes Oeſterreich bekannt, über deſſen 
noch immer fortdauernden „Joſephinismus“ mit 
dem »„geiſtlichen Hofbediententhum“ fie erſt in 
den jüngiten Tagen anläßlich des holſteiniſch⸗ 
koburgiſchen Ehehandels ſo bewegliche Worte zu 
finden wußte. Nicht geographiſch, wohl aber 
kirchenpolitiſch dürfte ihr demnach Wien ein er⸗ f 
heblich näher Sure Ort ſein als Schwerin. 
% Die Deutsche Tageszeitung“ hält es für 
nützlich, der Regierung daraus einen Vorwurf zu — 
machen, daß fie ein Handelsproviſorium mit 
England abgeſchloſſen hat, in welches Kanada 
6 mit einbegriffen iſt. Zunächſt ift darauf zu er⸗ 
widern, daß ſich das genannte Organ in einem 
Irrthum befindet, wenn es annimmt, daß dieſes 
Proviſorium auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen 
ſei; ein Blick in die Reichsgeſetzſammlung hätte 
genügt, um den Verfaſſer des betreffenden Auf⸗ 
ſatzes zu überzeugen, daß durch Geje vom 
11. Mai 1898 dem Bundesrathe überhaupt nu. 
für die Zeit bis 30. Juli 1899 die geſetzliche 
Vollmacht ertheilt ift, ein Handelsproviſorium 
mit Großbritannien und feinen Kolonien abzu 
ſchließen. Abgeſehen hiervon ſollte man nicht 
vergeſſen, daß die Handels beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Kanada von verhältnißmäßig ſo 
geringer Bedeutung find, daß es ſich vom han⸗ 
delspolitiſchen Standpunkte kaum hätte vertreten 
laſſen, wegen der autonomen Stellung dieſer 
einen britiſchen Kolonie in ein wirthſchaftlich un⸗ 
freundliches Verhältniß mit einem Staate zu 
treten, mit welchem uns ſo vielfache und wichtige 
handelspolitiſche Bande verknüpfen. Im Uebri R 
dürfte kein verantwortlicher Staatsmann ſich 
bereit finden, ohne zwingendſte Noth aus unſeren 
eigenen handelspolitiſchen Intereſſen heraus, zu 
welchen auch die der Landwirthſchaft in hervor⸗ 
ragendſtem Maße gehören, eine derartig negative 
Handelspolitik zu führen, welche uns dem zweifel⸗ P 
haften Erfolge ausſetzte, mit anderen größeren 
handeltreibenden Ländern in offenen oder ver⸗ 
ſteckten Zollkrieg zu gerathen. . 
Zu feiner Information iſt der Me | 
ſchinen⸗Ober⸗Ingenieur Meißner an Bord des 
Schnelldampfers der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
„Auguſte Viktoria“ für eine Reiſe nach Newyork 
und zurück nach Hamburg kommandirt. Wenn 
auch die Kriegsmarine einzelne Schiffe mit ebenſo 
ſtarken Maſchinen hat, wie die des vorgenannten 
iffes, ſo werden dieſelben doch in anderer 
Weiſe in Anſpruch genommen, als an Bord eines 
Schnelldampfers, der während der ganzen Ozean 
fahrt ſeine Geſchwindigkeit ſo hoch halten muß, 
daß 18 Knoten das Minimum der gewünſchten 
Durchſchnittsfahrt iſt. Der Dampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ hat ſogar öfters 22½ 
Knoten als Ozeanfahrt einer Paſſage erreicht. 
Derartige Dauerfahrten ſind ſchon wegen der be⸗ 
ſchränkteren Kohlenräume und der hohen Koſten 
auf Kriegsſchiffen nur in den ſeltenſten Fällen 
erreichbar, und iſt die Beobachtung der gegen 
ſechs Tage ununterbrochen mit Volldampf arbeiten⸗ 
den Rieſenmaſchinen der Schnelldampfer für die 
Maſchineningenieure und Techniker der Kriegs- 
marine ſehr werthvoll. * 
— Die Kaiſerin Friedrich begab ſich geſtern 
Morgen mit dem Kronprinzen von Griechenland 
und dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen auß 
das Manöverfeld bei Hofheim, um das Füſilier? 
regiment Nr. 80, deſſen Inhaberin die Kaiſerin 
iſt, zu beſichtigen. 1 
Die diesjährigen Herbſtübungen des 
Gardekorps werden in der Uckermark ſtattfinden 
und am 8. September mit den Brigadeübungen 
beginnen. Be 
— Am 13. d. M. ſtarb in Schloß Ehres⸗ 
hoven der langjährige Oberhofmeiſter der Kaiſerin 
Auguſta Graf Max v. Neſſelrode⸗ Ehreshoven. 
Er wurde, wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben 
wird, am 20. Dezember 1817 in Düſſeldorf ge⸗ 
boren, war anfänglich Offizier, widmete ſich dann 
aber der Bewirthſchaftung ſeiner in den Kreiſen 
Wipperfürth, Mülheim am Rhein, Sieg und 
Münſter belegenen Güter und wurde nach ein: 
ander zum Landrath der Kreiſe Mülheim und 
Wipperfürth gewählt. An der Spitze des letzt⸗ 
genannten Kreiſes ſtand er, als er in den Hof⸗ 
dienſt berufen wurde. Er war 1 Seit 
itglied 


— Feber die Entthronung des Herzogs von 
Naſſau erzählte Fürſt Bismarck am 26. April 
1896 einem Ausſchuſſe, der ſich in Wiesbaden 
zur Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals ge⸗ 
bildet hatte und nach Friedrichsruh gekommen 
war, um ſich die Zuſtimmung des Fürſten zu 
ſichern: 

„Ich habe für den Herzog bei der Regelung 
unſerer gegenſeitigen Beziehungen im Jahre 1866 
mein Möglichſtes gethan und habe ihm auch 
perſönliche Dienſte erwieſen. Aber dieſes wurde 
mir in doppelter Hinſicht erſchwert. Bei meinem 
alten Herrn beſtand ein großer Widerwille gegen 
das herzogliche Haus, der von ſeinen Er⸗ 
ch] innerungen an den Rheinbund ſich datirt, und 
überdies hat er dieſen Widerwillen auch von 
ſeinem Vater geerbt. Das zweite Hinderniß 
war die ungünſtige Stimmung der Bevölkerung 
gegen den Herzog, der ſie durch ſein Jagdgeſetz 
von ſich entfremdet hatte. Die Bauern hatten 
fi ſogar an den König gewandt und ihn ge⸗ 
beten, er möge nicht geſtatten, daß ſie wieder 
unter die Regierung ihres Herzogs kämen. Ich 
konnte alſo zu ſeinen Gunſten nicht ſo viel 
thun, wie ich mit Rückſicht auf das Wohlwollen, 
das er mir ſtets bewieſen, gern gethan haben 
würde. Dazu kam aber noch ein anderer Grund, 
der die Vernichtung der Selbſtſtändigkeit Naſſaus 
wünſchenswerth erſcheinen ließ. Nach 186 
konnten wir nicht wiſſen, ob wir nicht zum 
zweiten Male mit Oeſterreich in einen Krieg 
verwickelt werden konnten. Bei der großen Vor⸗ 
liebe, die der Herzog für alles hatte, was 
öſterreichiſch hieß, wurde es für bedenklich ge⸗ 
halten, jo dicht unter den Kanonen von Koblenz 
einen mit Oeſterreich befreundeten Staat zu 
haben. Mir hat es perſönlich leid gethan, daß 
Naſſau einverleibt wurde. Ich hielt es für ein 
Ideal, über ein kleines Fürſtenthum mit Bädern, 
guten Weinen, guten Jagdgründen und herr⸗ 
lichen. Ufern zu regieren. Es hätte ebenſo 
gut beſtehen bleiben können wie Braunſchweig 
und andere kleine deutſche Staaten, aber ich habe 
ſchließlich der beſſeren Einſicht meines Meiſters 
nachgegeben.“ 


— Der Berichterſtatter des „Berl. Lokal⸗ 
anzeigers“ in Tſingtau (Kiautſchau), Hauptmann 
Dannhauer, macht folgende Mittheilungen über 
einen ſeltſamen „deutſchen Gerichtsherrn“ in 
China: N 5 

Nachſtehende Geſchichte hörte ich bereits in 
Peking, wollte ſie aber nicht glauben, da mir die 
Quelle nicht lauter genug war. Heute wurde ſie 
mir, genau wie ich ſie erzähle, aus dem Munde 
des Biſchofs Anzer beſtätigt. Der bekannte Rei⸗ 
ſende und Berichterſtatter Eugen Wolf durchreiſte 
im Frühjahr Südſchantung und machte ſich durch 
fein mehr als ſelbſtbewußtes Auftreten ſowohl 
bei den Miſſionaren wie den Chineſen ſehr unbe⸗ 
liebt. Beſonders den Chineſen gegenüber ſpielte 
er ſich wiederholt als „Extra⸗Abgeſandter Deutſch⸗ 
lands“ auf, den Namen des Orts, an welchem 
er den Provikar Freydanemetz traf, konnte ich 
ne — — a AR 
ſchnell, un en w i cht, doch thut der 

Name auch 59 zur Sache. Auch dem Pro⸗ 
vikar gegenüber kehrte er den „Extra⸗Delegirten“ 
heraus und ließ ſich von ihm alle Details über 
die Ermordung der deutſchen Miſſionare und die 
ſpäter auf energiſchen deutſchen Druck hin erfolgte 
Verhaftung der Mörder ſeitens der chineſiſchen 
Behörden erzählen. Dabei ſtreute der Provikar 
auf Befragen die Bemerkung ein, auch er ſei 
nicht ſicher, ob unter den 13 Verhafteten ſich 
wirklich die Mörder befänden. Darauf fußte 
nun E. W. und erklärte, er werde das perſönlich 
klarſtellen, und zwar durch eine Gerichtsſitzung, 
die er ſelbſt abhalten und bei der er in Gegen⸗ 
wart des dortigen Mandarinen die Gefangenen 
ſelbſt vernehmen würde. Den Provikar forderte 
er gleichzeitig auf, ihm bei dieſer Gerichtsſitzung 
als Dolmetſcher zu dienen und auch das Nöthige 
mit dem Mandarinen zu veranlaſſen. Nach 
einigem Zögern ließ ſich der Provikar wirklich 
hierzu überreden, und die Gerichtsſitzung fand 
poſitiv, und zwar folgendermaßen ſtatt: Wolf 
erſchien im Gerichtsraum, wo bereits der ſehr 
ängſtliche Mandarin wartete, in Begleitung von 
Freydauemetz und gefolgt von ſeinem Leibhund 
„Schuſter“, den er nie anders als „Herr von 
Schuſter“ ruft. Vier Stühle ſtanden bereit, die 
folgendermaßen vertheilte: „Hier auf dem 
höchſtſtehenden,“ ſagte er, „nehme ich Platz. 
Herr v. Schuſter, Du nimmſt den Stuhl rechts 
neben mir. Herr Provikar, Ihr Platz iſt an 
meiner linken Seite, der vierte Stuhl gebührt 
dem Mandarinen.“ Letzterer ermannte ſich 
ſchließlich denn doch, trotz all' ſeiner Aengſtlich⸗ 
keit, zu der Frage nach der Legitimation des 
„Gerichtsherrn“ Da kam er aber ſchön an. 
Wolf zog ſofort ein zuſammengefaltetes Papier 
aus ſeinem Stiefelſchaft, hielt daſſelbe einen 
Moment hoch, erklärte, das ſei ſeine Legitimation, 
und ſteckte es dann flugs wieder ein mit dem 
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Befehl, die Gefangenen hereinzuführen. Und 1861 war er Kammerherr, ſeit 18: 2 
richtig, Niemand widerſprach ihm weiter. Diel des Herrenhauſes als Vertreter des alten und 


befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke 
Ober⸗Berg und Ober⸗Jülich. 2 
Der aus Caracas abberufene Graf ° 
Arthur v. Rex gehörte früher dem Garde⸗Reiter⸗ 
regiment in Dresden an und wurde unter Stel⸗ 
lung à la suite 1883 zum Auswärtigen Amt 
beurlaubt. Ende 1883 trat er zu den Offizieren 
der Reſerve über und wurde Legationsſekretär in 
Liſſabon, 1885 kam er nach Rio de Janeiro, 
1886 nach Paris, 1888 nach Belgrad, 1889 als 
zweiter Botſchaftsſekretär nach Petersburg; dort 
rückte er 1893 zum erſten Botſchaftsſekretär auf 
und erhielt den Charakter als Legationsrath; 
1894 ging er als Miniſterreſident nach Venezuela. 
Im Juni 1896 erhielt er für ſeine Perſon Titel 
und Rang eines außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters. * 

— Der Vorſtand der Hamburger Bäcker⸗ 
brüderſchaft richtet an die nicht ausſtändigen Ge⸗ 
ſellen das Erſuchen, ihrer Organiſation beizutre⸗ 
ten. Die Organiſation werde berechtigte Forde⸗ 
rungen ebenſo gut wie die ſozialdemokratiſches 
Geſellen zu erringen ſuchen, aber nie mit Gewallt⸗ 
mitteln. 7 


Gefangenen erſchienen; jelbjtverftändlich erklärten 
alle 13, auch nicht eine Ahnung von dem Morde 
zu haben, viel weniger aber irgendwie an dem⸗ 
ſelben betheiligt geweſen zu ſein. Kaum war 
von Jedem dieſe Erklärung abgegeben, ſo dekre⸗ 
tirte Herr Wolf: „Du biſt unſchuldig, mithin 
ſofort entlaſſen. Geh, wohin Du willſt.“ Na⸗ 
türlich ließ ſich das Keiner zweimal ſagen, ſon⸗ 
dern alle Dreizehn verdufteten ſo ſchnell wie 
möglich. Bald darauf ließ E. W. ſein Pferd 
ſatteln und zog dann ſelbſt weiter. Als der 
Biſchof aus Europa zurückkehrte und von dem 
1 Gouverneur endlich energiſche Ab⸗ 
urtheilung der dreizehn als Mörder Verhafteten 
verlangte, erwiderte dieſer, der „beſondere 
deutſche Delegirte“ habe bereits perſönlich Ge⸗ 
richt abgehalten und alle Verhafteten begnadigt; 
für ihn ſei alſo die Sache damit beendigt.“ 

Die Geſchichte klingt zu wunderbar, als daß 
man ſie für völlig wahr halten könnte. 

— Den Kopf des meckleuburgiſchen Ober⸗ 
kirchenraths zerbricht ſich ein leitendes Zentrum⸗ 
blatt, und zwar wegen eines vom Herzog⸗ 
Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin verfügten Erlaſſes über eine kirchliche 
Trauerfeier für den Fürſten Bismarck. Das 
Blatt meint, daß der Wortlaut des oberkirchen⸗ 
räthlichen Erlaſſes die Unterwerfung unter den 
landesherrlichen Willen bei gegentheiliger eigener 
Auſicht nicht nur deutlich, e auch demon⸗ 
ſtrativ kundgebe, und ſieht „ohnehin den landes⸗ 
herrlichen Summepiſkopat, vom ehrlich luthe⸗ 
riſchen Standpunkt aus betrachtet, nicht auf allzu 
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Herrn Grafen die 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


ft, 18. Auguſt. Zur Feier des Geburts⸗ 
0 Königs trägt die Stadt reichen 5 4 
ſchmuck. In allen Kirchen und Gotteshäuſern 
wurden Feſtgottesdienſte abgehalten. Dem offi⸗ 
ziellen Gottesdienſt wohnten die Miniſter und die 
Spitzen der Behörden bei. Die Garniſon rückte 
am Vormittag zur Parade aus. Am Nachmittag 
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ſchreckliche Geſchichten vom Mriegsfhauplak der⸗ 
artig zu e wiſſen, daß i 5 lten] geſchafft 
das Geld ue ee e = 


finde bei dem Miniſterpräſidenten Baron Banffy 
und dem Korps⸗Kommandanten Prinzen von 


Lobkowitz Feſttafeln ſtatt. , 
aber in gutem Silber in die zerlumpten Taſchen 
Frankreich. 4 fließt. Gleichzeitig mit dem Erſcheinen dieſer 
Paris, 18. Auguſt. Der „Figaro“ glaubt zweifelhaften Individuen machte ſich der eigen⸗ 
zu wiſſen, daß ein Theil des Mittelmeergeſchwa⸗ thümliche Umſtand bemerkbar, daß die Geſchäfte 
ders in der nächſten Zeit nach der Levante ges der Trödler und Pfandleiher niedrigſten Ranges, 
ſandt werde. in ge: Ion alle 9 Br — 
wahl zur Schau geſtellt waren, jetzt faſt ſämtlich 
England. b ausverkauft haben und da, wo man noch einzelne 
Der Plan ein :s Schutz⸗ und Trutzverbandes dieſer jetzt jo ſehr begehrten Reliquien entdecken 
der engliſchen Gewerkſchaften joll den demnächſt] kann, wird mehr für fie gefordert, als fie nagel⸗ 
uſammentretenden Jahreskongreß der engliſchen] neu gekoſtet haben mochten. Die Urſache hierzu 
5 rade Unions wieder einmal beſchäftigen. Auf fiſt leicht erklärt. Jene Spezies Leute, die zu faul 
dem vorjährigen Kongreß erhielt das parlamen⸗ zum Arbeiten ſind und auf alle mögliche nur 
tariſche Komitee deſſelben den Auftrag, einen] nicht ehrliche Weiſe in den Beſitz von Geld zu 
Plan auszuarbeiten. Das iſt geſchehen. Das gelangen ſuchen, hat jetzt ein neues und übera us 
Komitee ſchlägt vor, ſämtliche Gewerkvereine |einträgliches Feld für ihre Thätigkeit gefunden. 
unter dem Namen „Generalverband der Gewerk⸗ Es wäre auch ſchade, die augenblicklich für der⸗ 
vereine“ zu vereinigen behufs Aufrechterhaltung | artige Manipulationen jo günſtige Gelegenheit 
des Koalitionsrechts, Verbeſſerung der Lage der ungenutzt vorübergehen zu laſſen. Die 
Arbeiter und gegenſeitiger Unterſtützung bei Aus- neueſte Gaunerei der geriebenen amerikani⸗ 
ſtänden und Ausſperrungen, für welch letztern] ſchen Strolche beſteht alſo darin, ſich als 
8 Zweck Vierteljahrsleiſtungen, auf jedes Mitglied invalide Soldaten zu geriren, und angethan 
N der zu verbündenden Organiſationen berechnet, mit den abſichtlich zerriſſenen alten Uni⸗ 
5 vorgeſchlagen werden. Ein großer Theil der Ge⸗formſtücken, den Kopf meiſtentheils verbunden 
werkſchaften, beſonders die kleinern, iſt damit und auf Krücken einherhumpelnd, gelingt 
0 nicht zufrieden, hat ſich vielmehr jüngſt auf einer es den verſchmitzten Betrügern, mit wenigen 
f angeblich von rund 200 Delegirten beſuchten Kon⸗J Ausnahmen jeden davon zu überzeugen, daß fie 
1 ſerenz in Mancheſter für einen ſeit Jahr und] womöglich unter dem allvergötterten Admiral 
h Tag von dem ſozialiſtiſchen Blatt „Clarion“ bes | Dewey mitgefochten und in dem Angriff auf den 
g fürworteten Plan eines förmlichen Streit-Ver- | Hügel bei San Juan verwundet, in die Hände 
ſicherungsverbandes entſchieden, in den jede ein⸗ der Spanier gefallen und dann furchtbaren Leiden 
1 zelne Gewerkſchaft pro Mitglied wöchentlich einen] in Kuba ausgeſetzt geweſen ſeien. Dieſe Er⸗ 
beſtimmten Beitrag einzahlt (6 Pence) und dafiir zählungen klingen alle jo glaubwürdig und er⸗ 


Berlin, 18. Auguſt. 
15. Auguſt. 


Beh 10 584 000. 
Zunahme 963 000. 
Zunahme 2 664 000, 
nahme 5 811 000. 
Abnahme 1 330 000, 


Abnahme 4501 000, 


ändert.“ 
Abnahme 25 089 000. 


12) Die ſonſtigen Paſſiva 
nahme 2 441 000. 


ein großes Loch im Panzer und mußte ins Dock L 
ft werden. N 
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Aktiva. 
m a en eh Beier 
5 1302 M bereut Di. 867417000, Sir 
2) Beſtand anfteichatafieniheinen M.23 798 000, 
3) Beſtand an Noten and. Banken M. 14 420 000, 
4) Beſtand an Wechſeln M. 638 198 000, Ab⸗ 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 90 702 000, 
6) Beſtand an Effekten M. 7 253 000, Abnahme 
7) 2 5 an ſonſt. Aktiven M. 51.053 000 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 043 423 000, 


11) Die ſonſt. täglich fälligen Verbindlichkeiten 
M. 479 805 000, Zunahme 30 091 000. 


Wochen⸗Ueberſicht vom 


Ko 


30 000 000 unver⸗ 


M. 19 613 000, Ab⸗ 


k im Falle eines vom Verband anerkannten Ausftans barmenheiſchend, daß ein guter Patriot ſelten 
des pro Rate jeder im Verband vertretenen Orga⸗ hart zu bleiben vermag. Die zerfetzte Uniform 
g niſation Woche für Woche jo viel Sixpence zurück iſt auch der beſte Paſſirſchein, um in die Bureaus 
L erhält, als fie ſelbſt für jede dieſer Organifation [und Lokalitäten reicher Geſchäftsleute zu ge⸗ 
durch ihren Wochenbeitrag in ſolchem Falle leiſten] langen, zu denen gewöhnliche Strolche ſonſt nie 
5 würde, ſo daß Leiſtung und Gegenleiſtung der] Zutritt erhalten. Selbſt Ruſſel Sage, der 
h einzelnen Gewerkſchaften in ihrer Beziehung zu] Eiſenbahn⸗Millionär, iſt von einem ſolchen 
jeder andern dem Verbande angehörenden Ge⸗ Humbug ⸗Krieger gründlich hineingelegt worden.] genon ö 
bwerkſchaft ſtets im entſprechenden Verhältniß] Im Komtoir dieſes Newyorker Geldfürſten, der] Leipzig ftattfinden. 
bleiben. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die] weit eher zum Geiz als zur Freigebigkeit neigt, 
k Schutzverbandsfragen den Hauptgegenſtand der ferſchien ein elend ausſehender Mann, an deſſen 
Verhandlungen des diesjährigen allgemeinen Ge⸗ Körper die Ueberbleibſel der Uniform eines be⸗ 
5 werkſchaftskongreſſes bilden werden, wobei es] kannten Miliz Regiments hingen, der linke Arm 

möglicherweiſe zu ſcharfen Auseinanderſetzungen] befand ſich in einer Schlinge, und ſein linkes 
5 zwiſchen den kleinen Gewerkſchaften und den] Bein zog der Unglückliche nur mit großer Mühe 
* 7 Gewerkſchaftsverbänden kommt. Die 


5 Telegraphiſche 
Berlin, 18. Auguſt. 


ausſprechen. 


lung der deutſchen Wollinduſtriellen, in welcher 
gegen die Einführung eines Wollzolles Stellung 
genommen werden ſoll, wird am 30. d. Mts. in 


— Anläßlich der Einweihung des neuen 
Kabels von Breſt nach dem Kap Cod tauſchten 
Präſident Faure und Präſident Mac Kinley Tele⸗ 
gramme aus, in welchen ſie die gegenſeitigen 
Gefühle hoher Achtung und treuer Freundſchaft 


hinter ſich her. Er war ſelbſtredend mit Dewey| — Auf dem Tegeler Schießplatz fand geſtern 
rage der Trades Federation iſt übrigens ſo f geweſen und erſt vor wenigen Tagen in dieſem ein Verſuchsſchießen mit einem in Ausſicht ge⸗ 


Depeſchen. 5 
Die Proteſtverſamm⸗ 


alt, wie die Gewertſchaftsbewegung ſelbſt. Sie] bejannnernswerthen Zuſtand zu ſeiner Familie nommenen Infauteriegewehr durch Offiziere der 


9 
it viele Male in Angriff genommen und dann zurückgekehrt, die er im tiefſten Elend A Gewehrprüfungskommiſſion 
wieder fallen gelaſſen worden, um nach einiger] habe. Wenn ſich nun nicht bald Jeman 


uin beſtinnnten großen Induſtrien dar, wie der „Schwindel⸗Soldaten“ wird mit jedem Tage Elbing, 18. Auguſt. 
Verband der Gewerbe der Schiffbau⸗ und Ma⸗ 
ſchinen⸗Induſtrie, der Verband der Baugewerke, 


Textilarbeiter u. In Da e Kri f 8 doch und ſofort getödtet. ; nis 
der Textilarbeiter u. ſ. w. In Dänemark haben] Dewey⸗Krieger zu thun hat, bekommt er es doch 18. Angst. Morhen gr wi 


U 

* 

Kr ß 8 „ er ; ii ifor Bad Nauheim, 
5 fi) die Gewerkſchaften bereits zu einem großen nicht fertig, ſobald er nur ein Stück Uniform 

Unterſtützungsverband vereinigt. 


weiſen. 1 


Stettiner Nachrichten. 
5 Stettin, 19. Auguſt. Bei einer am 


b Mittwoch auf dem Kreckower Exerzierplatze ab: | 
gehaltenen Felddienſtübung, an welcher das 148. Vord S. M. 


Berlin, 18. Auguſt. Telegramm von Joſef nicht Theil. 


ſeiner Die geſtrigen Proben wurden auf Diſtanzen von 


Zeit durch irgend ein Ereigniß (diesmal durch erbarme, dann müſſe er zum Dank dafür, daß er über 2000 Meter mit Erfolg ausgedehnt. 
den mißglückten Ausſtand Br Maschinenbauer Kraft und Geſundheit dem Vaterlande geopfert! Kiel, 18. Auguſt. Die ruſſiſche Regierung —, 
von Neuem auf die Tagesordnung geſetzt zu] hätte, mit den Seinen verhungern. Mr. Sage beabsichtigt, bei der Kruppſchen Germaniawerft 
werden. Eine gewiſſe Annäherung an die Ver⸗ hat, wie er nachher ſelbſt erzählte, den be⸗ Panzerkreuzer und Torpedojäger bauen zu laſſen. 
wirklichung des Gedankens ſtellt die in den letzten] dauernswürdigen Krieger mit einer nicht unbe⸗ Die Direktion ber Werft weilt augenblicklich in 
Jahren vollzogene Schaffung von Schutzverbänden] deutenden Summe fortgeſchickt. Die Armee der Petersburg, um Aufträge entgegenzunehmen. 


größer, und obwohl der Yankee längſt weiß, Altfelde würde der dortige Stationsvorſteh 
daß er es nur bat ſelten mit einem echten Weihrauch vom Danziger Nachtzug überfahren. —,—, 


von Heſſen zum Beſuche der Kaiſerin 

f ˙—õB ein. Das Kaiſerpaar kommt am Sonntag Nach⸗ 

r n — ar un W ak 7 15 u air bis 
achrichten. aiſerin Eliſabeth nahm an dem heutigen Feſt⸗ 
en M gottesdienſt zum Geburtstage des Kaſſers Franz 


„Blücher“. In der ver⸗ Wien, 18. Auguſt. Die Stadt war anläß⸗ 


u 


Auf dem nhof 


ſieht, die erbärmlichen Bittſteller von ſich zu Mittag 1 Uhr trifft hier das wen en 


’ 


Weizen 170,00 bis —,—, Gerfte 130,00 bis —,—, 
— — Raps —,— bis 


mödie, 


die vorher 


ſpaniſche Kommandeur ſoll Dewey Winke gegeben 
haben, wie er die Einnahme mit möglichſt wenig 


der orientaliſchen Bahnen bis Muſtapha Paſcha 


ockroy nach Biſerta erregt hier bedeutendes Auf Neuſtettin: R 121,00 bis 
ſehen; die Flottenpläne des Matineminifters Welzen —,— bis Pa E a 


Hafer — bis 


3 2 n Raps TAU 
Frankreichs Rübſen —— bis ——, Kartoffeln 40,00 5 
00 Mark. 2 . 


1 


verabredet war. Der 


v 


* 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 17. Auguſt gezahlt loko 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


md Speſen in: 
Newyork: Roggen 137,50 Mark, Weizen 


174,75 Mark. 


Liverpool: Roggen —,— Mark, Wei 
76,75 Mark. N 9 nö 
Odeſſa: Roggen 142,50 Mark, Weizen 


170,40 Mart. 


Riga: Roggen 147,75 Mart, Weizen 


Andrees Name ſei auf eine Feder geſtempelt 175,75 Mark 


18. Auguſt. Nach Hongkonger 
Telegrammen war die Erſtürmung Manilas eine 


Magdeburg, 18. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 


zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,15 bis 10,42 ½, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,00 bis 
— a. e e J. a —.— 
„Blutvergießen bewerkſtelligen könne. Nach der a eee 3 75 u D 

Einnahme hatten Merrit und Jaudener eine nabe mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. mit 
Konferenz in Manila, 
betreffend die Uebergabe der Philippinen ge⸗ 
troffen und die Entwaffnung der Soldaten ver⸗ 
abredet wurde. Leben und Eigenthum der Spanier 
wurden garantirt. 


„un 4. Faß 23,1½ , Ruhig. Rohzucker I. Bros 
wobei ein Uebereinkommen dukt Tranſito f. a. B. — — Auguſt — 
bez., 9,32½ B., per September 9,35 G., 9,40 
B., per Oktober 9,42½ G., 9,47½ B., per No⸗ 


ember⸗Dezember 9,47½ G, 9,50 B., per 


Januar⸗März 9,65 G., 9,70 B. Ruhig, ftetig. 


Köln, 18. Auguſt. Rüböl loko 56,00, per 


Oktober 52,80. — Wetter: Heiß. 


Hamburg, 18. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 


feier Kaffee. (Vormittags bericht.) Good average 


die zahreich vertretenen Santos per September 30,50, per Dezember 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer 


Am 18. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

Weizen 163,00 bis —.— 

8 —,—, Hafer 150,00 bis 


133,00 bis —.—, 
b —.—, 
5,00 bis 217,00, Rübſen 205,00 


| Gerſte 150,00 
——, Raps 20 
bis 212,00 Mark 
Stettin: Roggen 120,00 bis 133,00, Weizen 
in Spandau ſtatt. 160,00 bis 170,00, Gerſte 130,00 bis 150,00, 
Hafer 134,00 bis 150,00, Raps 205,00 bis 

— bis 212,00, Kartoffeln 
a 


Anklam: Roggen 128,00 bis — —, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
„—, Hafer 150,00 bis —,—, Raps —— bis 
— Kartoffeln —.— Mark. 
| Anklam: 
er Weizen 155,00 bis — 
Hafer 150,00 bis 
—.— Rübſen —.— bis —,.— 
—,— bis —.— Mark. g 
Platz Stolp: Roggen 123,00 bis —,—, 


217,00, Rübſen 20 
i M 


— bis 


Platz 


ar ser 


. 


Stijabeth | Weizen —,— bis — 
Hafer 150 


Stolp: Roggen 


Hafer 150,00 bis 


Naugard: Roggen 127,00 bis 128,00, 


Jaunfanterie-Regiment und das Königs⸗Regiment] gangenen Nacht um 11 Uhr griffen 4 Diviſionen lich des Geburtstages des Kaiſers auf das — —, NRübſen —,— 
Theil nahmen, blieben mehrere Leute in Folge] Torpedoboote die Flotte an und paſſirten unter | prächtigfte geſchmückt. In ſämtlichen 30,00 bis 48,00 Mark. 
der furchtbaren Hitze liegen. Die meiſten er⸗ lebhafte Feuer der Flotte vor Schleimünde. fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. um 8 Uhr fand 

pbolten ſich bald wieder, einige mußten jedoch ins Elbing, 18. Auguſt. Der auf der Schichau⸗ die Parade der geſamten Wiener Garniſon ſtatt, Weizen 

LLazareth überführt werden und ein Soldat von Werft erbaute Torpedojäger 608 erreichte bei welche Erzherzog Rainer abnahm. — Pafer 


der 10. Kompagnie des Königsregiments erlag] ſeiner Probefahrt in Pillau 33,6 Knoten mit I 
Br den Folgen des Hitzſchlages. e Bern 7 — er eine Leiſtung, die bisher des , ih Ze be la ö 

orbene, ein Sohn des Poſtmeiſters a. D.] von keinem Torpedofahrzeug der Welt erreicht Börſenſteuergeſetz einbringen, welches am 
1. Januar 1899 für Ungarn in Kraft treten ſoll. 
Paris, 18. Auguſt. Ueber einen Zus Rom, 18. Auguſt. Die „Voce della Verita“ 
ſammenſtoß des Kreuzers „Catinat“ und des richtet an den deutſchen Kaiſer die Apoſtrophe, bis 
Küſtenpanzerſchiffs „Valmy“ wird dem „Jour- er gebe ſeiner Pilgerfahrt nach Jeruſalem einen 
nal“ aus Dünkirchen gemeldet, „Valmy“ ſeiſausgeſprochen lutheraniſchen Charakter. Man 
auf der Fahrt von Havre nach Dünkirchen auf könne faſt nicht glauben, daß der Kaiſer ein 
eine Sandbank aufgelaufen und gleich darauf Reich vertrete, das von mehr als 20 Millionen bi 

„ U 
toffeln —,.— bis — 


Auſtel hierſelbſt, war bei dem Truppentheil zu] worden iſt. 
1 einer Uebung eingezogen. 

N Der Dampfer „Libau Packet“ hat 
geſtern Nachmittag den hieſigen Hafen mit den 
eingeſchmuggelten Auswanderern wieder verlaſſen. 
Ein Polizeibeamter war zur Ueberwachung des 
Riücktransportes beordert. 

6 — Die Looſe der großen Wohlfahrts- 
h Lotterie zu Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete ſind jetzt zur Ausgabe gelangt und ver⸗ 
weiſen wir des Näheren auf das Inſerat in 


von dem in geringer Entfernung folgenden] Katholiken bewohnt ſei. 


.|8 Tg. 169. Westtal. Prov.-Anl. . 


bei kleinen Preiſen wiederholt, am Sonntag geht Amsterdam ; 

42 x d 1 4 E ; N Nein 5 2 8% 100.25 BIGriechen 
wieder eine ältere Poſſe: „Der Maun im Monde“ Brüssel... : - . fre sl 9090 | „ Menn 
2 Skandinav. Plätze | 10 Tg. 112.25 B Berli Pfanäbrief 5 119,7 Italien. Rente 
in Scene. 5 Kopenbagen 8 Tg.| — ieee nne 
. — Dem Eiſenbahn⸗Lademeiſter a. D. Koſanke London Ne 7 45 108,10G|Mezican. ene 
zu Köslin, bisher zu Roßlau, iſt das Allgemeine Madrid. Te , b dech, Coal, Biab 15 102, estr.öld-Rente 
Ehrenzeichen verliehen. New-York „..:- vista ame ndsch. Cent. Flap % ese : Süper 

RBB TEN 8 BILD ee 1 „ e e ee 0 l. L. ir, 
—' — W 4 4 109.00 |Kur- u. Noumärk. 3% — „| » er L 5 
Nachrichten. _ sähweizer Piätse a 6. 3000 [Ostpreussischo # „1 | 5% 9030 |» e. 


Vermiſchte 


2 a 5 Italien, Platze.. 10 Tg. 74.90 „ 1 % 5 \ 
Berlin, 18. Auguſt. Ka Dame 1 Pelz — a. 8 TE 0 pommersche IB 740 1600 ats. Aal 
und mit Schlittſchuhen im Arme iſt zur Zeit der Warzen : 3 4, 41088 [osenehe , | a nmel „m, 2 
1 ER 9 g > arschau ...». +» g. x 2 
ſoumerlichen Hitze gewiß etwas Seltenes. In 7 Bw 170 0 605 —— A. 1080 
4 896 


90.B |Poin. Pfdbrf, .. 


der Zeit von elf bis ein Uhr Mittags, wo die 


1 12 8 2 Bankdisconto 4% Lombard 5% Sächsische „ 7 5 „ 1 
Sonne ihre höchſte Kraft entfaltete, erregte ! r ® 3½ 10% 00] „ Staater. 


„„ 0,10 8] „ Pr.-Anl. 1864 


ne 1 


fortſetzte. Von der Ecke Koch⸗ und Friedrich⸗ 
ſtraße ging es durch die Friedrich⸗ und Leipziger⸗ 


; pons 324 ” essen-Nasa. 8 25 Ain mel * 
aße und wieder zurück. Am Potsdamerplatz 


Zollcou 
Deutsche Anleihen. Kur- u. Neum. „ — 


Disch. Reichs-Anl. e. 8 HF 122270 Pommérsche „ | 4”|108,10G]Br.-Hannover . 


d und Intereſſe der ldherzigen durch alle rlei 


„Catinat“ angerannt worden. „Catinat“ erhielt Die Reiſe des franzöſiſchen Marineminiſters 


eftern das lebhafteſte Erſtaunen der Paſſanten 1 Geldsorten. Schlesische "ea, 99,00] „ „ „ 1866 
5 einen bedeutenden Menſchenauflauf eine m . - ag: 6 1 
ſchwarzgekleidete Dame, die mit Pelzumhang, Wee dens | 10180 7 |Schicnm-Holst. 5, 4, 54%. Ga-Prabr‘ 
Muff und Schlittſchuhen verſehen, luſtwandelte. Bee ne To... RER N on 855 8 
Während ein Theil des Publikums ſpöttiſche . Z 35 westlalische . , 1 0b r Admin. . 
und boshafte Bemerkungen machte, war ein Belgisehe ..ı» 22 s » * 15 —.— 2 en 

anderer Theil jehr beſorgt um die geiſtige Ge⸗ Yrensösische 7 80.56 ? Vestpr. rittersch. , | 84, 6515 1 Kronon.R, 

l ſundheit der Perſon, die, unbeirrt, durch den Holländische „ > 2 „ ber Regtesbeite 1 1238860 Br 
Menſchenſchwarm, der ihr folgte, ihren Weg Russische e | Then — 


154 a 
3 ½ 99,90G]Anhalt-Dessau T :4;|100,20B|Hamb 


Kolberg: 


—,— bis —,—, Gerſte — — bis 
is 


i 
bis —,—, Rübſen —,.— bis ——, 
Kartoffeln —,— bis. —— Mack. 

Roggen 120,00 bis —,—, 
Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
Hafer —,— bis —,.—, Raps — 
Rübſen —,— bis —,—, Kar 
toffeln — — bis —,— Mark. 

Stralſund: 


Roggen 128,00 bis 130,00, 


„00 bis ——, Raps —.— 
Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 
48,00 bis —,— Mark. 


ark. ARE 
Roggen 123,00 bis 138,00, 
Weizen 160,00 bis ——, Gerſte 134,00 bis 
„ Hafer 160,00 bis —,—, Raps 208,00 
Rübſen —.— bis —.—, Kar⸗ 


u 
9 


r Pommern. 


—, Gerſte 140,00 bis 
is —,—, Raps 


—, Gerſte 130,00 bis 


120,00 bis 123,00, 


"is, Kartoffeln 


—— Raps 


8 
Mark. 


Ungarn aus ſtaatsrechtlichen Gründen an eine 31,00, per März 31,75, per Mai 32,25. Alles 
Ge 


Hamburg, 18. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 


eue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
„30, per September 9,40, per Oktober 9,45, 


per Dezember 9,50, per März 9,721 
Mai 9,82 ½. Ruhig. 5 3 9,72½, per 


Bremen, 18. Auguſt. Petroleum 6,40 B., 


Baumwolle ruhig, 32,00 


Wien, 18. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 


per Herbſt 8,32 G., 8,33 B., do. per Früh⸗ 
jahr 8,31 G., 8,32 B. Roggen per Herbſt 6,79 
G., 6% B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,33 G., 
5,35 B. Hafer per Herbſt 5,69 G., 5,70 B., 
per Frühjahr —,— G > 


Havre, 18. August, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Auguſt 37,00, per September 37,25, per Des 
zember 37,75. Felt. 


Glasgow, 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 


Roheiſen. Mixed numbers warrants 47 Sh. 
5½ d. Ruhig. 


für Freitag, den 19. Auguſt. 
Vorwiegend heiter bei ſchwachen öſtlichen 
Winden und wenig veränderter Temperatur; 
Gewitter nicht ausgeſchloſſen, ſonſt trocken. 


Waſſerſtand. 
Am 17. Auguſt. Elbe bei Auſſig — 0,45 


Meter. — Elbe bei Dresden — 1,58 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 0,93 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,00 Meter. — Oder bei 
Ratibor + 1,94 . Oder bei Breslau Obers 
pegel + 4,94 Meter, Unterpegel — 0,44 Meter. 
— Oder bei Frankfurt + 0,72 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 2,84 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,88 Meter. — Am 
16. Auguſt: Netze bei Uih + 0,44 Meter. 


Henneberg- Seide 


— mar ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
e ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Geweben 
Farben und Deſſins. An Private porto- und 


teuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G.Henneberg’sSeidenfabriken (k.k.Hoil.). Zürich, 


4; urg. „ |20 
95% ER Magdeburger „ 208,50 0 


Mosco-Rjäsan, . 


heutiger Nummer unſeres Blattes. — Da alle: . . Mitteld. Boder. 118,0 [Concordia Breb.| 282, arie,cons. BB. 1100 
—— baar Geld . Ab Iba d 7 Osipreuss Prov.-Obl. 7¼ 08,25 Ausländische Anleihen, Schies. Boden 51 — Ausländ. Eisenb.-Obl. „ Cred.-Bx. 118,30 B Consold.Schalke —5 Märienh.- Kotzn.| 92,59 
Ä Veld, zug za r, un - Pommersche 857 — „ „ rz. 10½½ .. Rasch. Odbg G.1100,70G|Nationalbk. f. D.| 146,80 |Courl, Bergwerk 180,606 [Maschin. Kappel 235,25G 
die Lotterie nationalen Zwecken dient, werden f Posener „ | Als Wso@lArgentin- Anl. . cor 7875 ,| » 14110070 Rrospr-Rülfeb, 99,00 [Nordd.Credit.-A.|12%, ICrötlw. Papierf.| 29%, B „ Sleude. 108. 0 
die Looſe ſich auch eines guten Abſatzes zu er⸗ 18. August 1898 8 5 2% 80 n . HL [Massener Bergb| 16,80 
2 9 ſatzes zu er⸗ vom 1 . ugus *  Posener Stadt-Anl. . | 8, — Chilen. Gld.-Anl. | 4½ 73,50G| „ „ 4 Südöst.(Lomb). .| 77,G Oestr, Credit . 220, Danzig.Oelmühl.| 81, Mech. Web. Lind.“ 168, 
freuen haben. 8 — A Nn 9 2 Chinesische „ 0 ie Westd. Bde 4 102.406 Irang.-Dombrow 103.900 Ne ran * — Detsanl 9 1 180,50G 
— Im Elyſium⸗Theater wird mor⸗ — A .,.| Sl 7 2 a — Nee Pelecs Ce, Kreft. 1780 Deut Gas-Gidht. 881, 
gen Sonnabend die Poſſe „Robert und Bertram“ Stettiner Stadt-Anl. | 3¼ — |Fianländ, Loose — 8,70 [Deutsche Eisenb.-Act.] Mose Run , om Hp, Vra-A. „ Metallpatron| 386, . 
8 | 998,25G]Freibg. 15 Fres.- 1 5 % 101.50 3 e —— 95 Bpiogelgine 182 a 
co. K Aach.-Mastric ne . r ener * pnersm,Hütte 
44% 44.40 en > | Mosco-Smolensk| 100 88 br. Centr.-Bod. .|170,90G|Dortm. Union G 99,18 
4 Braunsch.Lod. . | 127.25 Ry bine 101,30 Reichsbank .  |Düsseld. Cham 0 
—| 13.806 Brenhs ler „ Iauskautas . 03.300 ]Rhein. Hyp-Bk| —, ab 82.6 — 
ae Crefelder . 110 | Warach Wien. —, Phet. Bode. —, A — 
4 148, 100] Bortm. G. Ensch. 187,50 Centr.-Paciie 6040 0 [Rostocker . 3, „ Eisbd.(Wag.) 152 h 
4½ 101, 0 [Eutin-Lübeck. —. Nordi.-Pac. ½ 98,80 [Sächsische ; . 10 Dynamite Trust 7 200 € 
2% 101,506 IHalbat.-Bikbg. . 118890 North Pac. 295 6% |Schaaffh.B.-V. 180,82, gest Salzw. . 0 8 Oldenbg.Eisenh.| , 
9/1189, ( Königsb.-Cranz 164.0 Gotthardbahn . 100.70 Selle. Bank-V.| 180,28 8 ]Eiberf. Farbonf. 342,75 B n 7 © 
„Lab Bächen 170,0 Post Eisb.-Gbl. 80.30 El Westdentsch. Bk. 129,80G]Elektr. Kummer 100 % |Osnabrck. Kupf.| 108.0 
20 , |Marienb.-Mlaw. | 88,50 Te en eit Bent 1885 EZ — 5 —— N 
_ J rk: 1 4 0 \ 
av, 10198 ‚|Ootpr. Büdvahn | 9650| Schifffahrts-Action, WH raustadt Zuck 102,30 328.18 | 
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* 


* 


Landes polizeiliche Anordnung. 


uf Grund des $ 20, Aoiah 2, bes Neizvichjenden- 1 Jun 1888. E88 


geſetzes vom 23. Juni 1880, bezw. 1. Mai und 
des 8 56b, Abſatz 3, der Gewerbeordnung in der Fasan 
des Geſetzes vom 6. Auguſt 1896 (R.⸗G.⸗Bl. S. 683) 
wird hierdurch nach Ermächtigung durch den Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft zur Bekämpfung der 
Geflügelcholera für den Umfang des Regierungsbezirks 
Stettin Folgendes beſtimmt: 
8 1. N 
Das Treiben von Geflügel zu anderen als zu 
Weidezwecken iſt verboten. Ausnahmen können von dem 
zuſtändigen Landrathe bezw. für Stettin von dem 
Polizei⸗Präſidenten daſelbſt geſtattet werden. 
2 


Die Beförderung des Geflügels darf nur erfolgen in 
Wagen, Käfigen, Körben, oder ähnlichen Behältniſſen, 
deren Einrichtung das Herabfallen von Koth und Streu 
verhindert. 


8 8. f 
Die Transportmittel müſſen nach jedesmaligem Ge⸗ 
brauche ſorgfältig gereinigt werden. 
8 4 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen unterliegen, inſofern nicht nach den beſtehenden 
Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, der Straf⸗ 
vorschrift des 8 66 Ziffer 4 des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880 bezw. 1. Mai 1894. 


8 5. 
Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 21. Auguſt ii 
t. 


ra 
Stettin, 10. Auguſt 1898. 8 
Der Regierungs⸗Präſident. 
von Sommerfeld, 
Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Stettin, den 17. Auguſt 1998. . 
Der Polizei⸗Präſident. 
Dr. von Zander. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 zu 


Rigenden Nreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 
I. und II. Emiſſion. 
Litt. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 252, 268, 273, 
274, 279, 351, 358, 375 über je 600 % 
Litt. B. 52 über 800% 
III. Emiſſion. 


Litt. A. 64, 66, 75 über je 600 44 
IV. Emiſſion. 
Litt. A, 24, 27 über je 1500 % 
Litt. B. 171, 172 über je 600 % 
Litt. C. 1, 81, 304 über je 300 % 
g V. Emiffion. 
Litt. A. 93, 98, 157, 168 über je 1000 % 
I B. 66, 85 über je 500% 


6, 12, 65, 84, 95, 96 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapftalbetrag vom 2. Jaunar 1899 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Jinskonpous 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Taloı bei 
der Kreis⸗Kommunallaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. - DEN 

Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 
iſt noch nicht eingegangen: 25 

III. Emiſſion Litt. 13 Nr. 38 über 300 % 
Greifswald, den 9. Juni 1898. 
Der Landrat. 
V. Behr. 


Seemannsſch ule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Praktifch-thenretifche 
Vorbereitung und Unterbringnug 
ſfiectufteer Auaben. 


A endes bar die Pie. 
Hospiz des Westens, 


Berlin N., Marburgerſtr. A, 


- eröffnet am 1. August d. Is, wird dem reiſenden 


Publikum beſtens empfohlen. 60 Zimmer mit 100 Betten 
von 1,50, 2,25 . ꝛc. an. Speiſen, Getränke nach der 
Karte. Keine Trinkgelder. Tagespenſton von 5 % 
an. 5 Min. v. Bahnhof Zoologiſcher Garten. 
Pferdebahnverbindung nach allen Stadttheilen. Rein- 
ertrag für die Arbeit des 


besorgen und verwerten 


— 


Gegr. 1682. 
Filialen. Hamburg; Franke 
furt a. M., Cöln a. Rü Bres- 
lau, Leipzig, Hannover, Prag 
Budapest, Warschau, NowYork, 

Wen 30000 
Aufträge zu Anmeldungen 
Verweortungsverträge für CM» 

2°/, Millionen M. 


abgeschlossen. 
Auskunft u. Prospecte gratis. 


Stettin-Kopenhagen. 


oſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
3 Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr 
Nachmittags. Von Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerſtag 2 Uhr Nachm. I. Kajüte % 18, II. Ka⸗ 
i e e cf leert rmäßigten Preis 
in- und Rückfahrkarten zu e Preiſen 
ame Bord der „Titania“, heundreiſe abraten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den RT en 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
iſenbahnſtationen erhältlich. 
3 ball. Christ. Gribel, 


— Z—⁊ͤ t —ñ;?x5ñ —— 


6 Stuben. 
Grabowerſtr. ba, e on um Lea. 
—— —— —— — — 


5 Stuben. 


Moltteſtr. 1, 1 Tr. I. (Pölitzerſtr.⸗Ecke), Bel⸗Etage 
v. 5 Jim. (4 Bdz), Ballon, Badeſtb. 2c. ſof. nuethsfr. 
Saunieritr. 3, 4 u. 5 Stub., Badeſt. z. I. 10. Näh. H. I. 
— — — — — nl 


1 Stuben. 
Ober. Roſengarten 17, eine Wohn. von 4 Zim. 


derſtr. 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 


Dhilippfie, 74, III, 650 4, zum 1. 10, 1898, 


eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 


Mädchenkammer zum 1. Oktober zu verm. 


eine geräumige Wohnung von 3 
Stuben, Badeſtube, Küche, Keller, Boden⸗ 
kammer, Mädchengelaß zum 1. Oktober zu 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
sbeſtand am 1. Juni 1898: 740% Millionen Mark. Bankfon 
tionen Mark. vidende im Jahre 1898: 
Normalprämie — je nach dem Alter der Berſicherung. — Vertreter in Stettin: 


Rheinische 7; 


x 
* 


Vieh-Versicherungs- Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaftl. Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl; Jubiliums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. ® 

Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central-Vor- 
sand des landwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 
tral-Vorstand der Oldenburgischen Landwirthsehafts-Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und versehiedenen anderen landwirth- 
schaftl. Vereinen und Koporationen, von der General- Anwaltschafs 
ländlicher Genossensehaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
schen Offizier-Vereim zu Berlin und den Kalserl. Deutschen Ober-Postdirek- 
tiomen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prümmle unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welehe 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


= Thätige Agenten werden gesucht. 
Die General-Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt,“ Pölitz i. Pomm. 


Bekanntmachung. 


. Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 
1898/99 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für 


Zuſendung, zu beziehen. 
Immatrikulationen 
April 1899 ſtatt. 


Charlottenburg, den 1. Auguſt 1808. 
85 Der Rektor 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin, 


Goering. 


— 


Niederschlesischer Windmühlen-Versicherungs-Verein. 


Zur auferordentlichen General-Verſammlung werden nach 88 59/60 des Statuts die Mit- 


glieder diesseitigen Vereins auf f 
Freitag, den 2. September er., Vormittags 9 Uhr, 
ee 3 im „Hotel zum Tſchammerhof“ in Glogau 
zu pünktlichem Erſcheinen eingeladen. 
Tages- Ordu ung: 


1. Beſchlußfaſſung über die Reſtauszahlung der Bonifikation des Müllermeiſter Schwedler- 


Weißenſee. 
2. Geſuch des Mühlenbeſitzer Eichhorn-Solzig. 


3. Antrag der Reviſoren betreffend Feſtſetzung eines Termins über Abführung der Prämien⸗Gelder. 


4. Geſuch der Müller-Junung zu Beeskow um Anſtellung eines Bezirks⸗Aelteſten. 
5. Wahl des Vereins⸗Bevoll mächtigten. 
Polkwißz, im Auguſt 1898. 


Der Vereins⸗ Bevollmächtigte. 


BIER — Stellvertreter: Müller. 


Bad Elster 


Königreich Sachsen. 


Alkaliſche Eifengnellen, eine Glauberſalzauelle (die Salzquelle) und eine Tithton- und 
elſenhaltige Quelle (die Königsauelle), Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eifenmineral- 
Moor, elektriſche und Fichtennadelextraktbäder, kohlenſaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, künſtliche 
Salz⸗ und Soolbäder, Dampfſithbäder, Molken, Keſir. Perſonal für Maſſage. Waſſerleitung von 
Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkaulagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahuſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienst. 
„Frequenz 1897: 7991 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 1. bis 15. Mai 
und 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurkaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Rad- 
. de ane ae e 
2 en a mit aa iſe⸗ iel, Leſe⸗, Billa 2 
— 2er + Seile, Sri rd⸗ und Gejellichaitszinmer, 


g. 8 
Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. — Aus führli 
Proſpekte poſtfrei durch die 2 * 


Königliche Bade- Direktion. 


Königliche landwirthschaflliche Akademie Poppe Isdorf| % Sankurg,An 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitäi Bonn. 


Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1898/69 beginnen am 17. Oktober, die Vorleſungen A 


24. Oktober. 7 
Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Auſuchen koſteufrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengan extheilt 


5 Der Direktor 


Professor Dr. Freiherr von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Bad Reiner z 


UKll matischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — in 
einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Clatz, mit kohlensiurereichen alkalisch-erdigen Eisen- 
Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Büdern u, einer vorzüglichen Molken-, Milch- v 
Kefyr-Kur-Anstalt. Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur 
Verbesserung der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und der 
Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahnstation. Prospekte gratis, 


BAD LIPPSPRINGE 


Paderom Armimius-Dwmeileo weise con 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


Gross. Park; milde beruhigende Luft. Kurgemässe 2 
im Pens lon s- staubfrei inmitten des 
Hötel Kur haus Parks gelegen. 
Wasser -Versand und Auskunft durch de Brunnen-Administration. 


—— —j—ä— 


3 Stuben. 


Kirchplatz 4, 2 Tr., 


Beringerſtr. 4, Stoltingſtr.⸗Ecke, 1 Tr., 3 Zim. u. 


ſtr. 42, 1 Tr., 3 Autmer, 1 heizb. 
Kabinet, Balkon, Badeſtube u. Zubeh. z. 1. Okt. z. verm. 
— '.. . .irib. —... — —— —. — 


2 Stuben. 

N ser Junkerstranse 18, ug 
eine Hofwohnung von 2 Stuben, Küche und reichlichem 
Zubehör zum 1. September zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn Harnisch im Laden. 


n pPetrihofſtraßſe 13, a 
Eckhaus, 2 Stub. m. Zubeh., im Vorderh., z. 1. Sept. 
— — — — ut nn 


Stube, Kammer, Küche. * 
Bertzſir. 4, Stube, Kammer, Küche z. 1. September. 


9 König Albert 
Waſſerkloſet, Küche, Keller, Bodenkammer, 


Lindenſtr. 25, 3 Tr., 
roßen 


n. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ds am . 
30 bis 136% der Jahres» £ 


Das Winterſemeſter 1898/99 beginnt am 4. Oktober 1898. Nähere Aus kunß' 


Ludwig Rodewald, Karkutſchſtr. 10, 1. Etage. 


finden vom 1. bis 24. Oktober 1898 und vom 1. bis 20. 


A 8, 


ermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. > 


Pölitzerſtr. 94, 1 Tr., 3 freundl. Zim. mit Zubeh, T 
Badeſtube p. 1. 10. 98 zu verm. Näh. im Reſtaurant.] 17 A, Hintw. 15 /, an ruh. Leute z. v. Näh. 1 Tr. 


Zbh., Mädchz., 40%, part. J Zim. u. Zbh., Mdz., 39 % iſt für 11 % an ruhige Leute zu vermiethen. 


— — 


Seüöönigliche Thierärztliche Hochſchule 
ae l in Hannover. 
lertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 


Die Direktion. 


900000000500000 8008000000000008 


Dresden A, Centrum, _ 
Hotel Fürst Bismarck, 
Neumarkt au der Frauenkirche, 


in nächſter Nähe aller Sehenswürdigkeiten der Theater⸗ 
Muſeen und der Dampffchiff⸗ Station, — 


hält ſich dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. Zimmer (nur Vorderzimmer) vollſtändi 
eingerichtet incl. Licht u. Service von M. 1,75 an. 4 ws * 

Feines Wein⸗ und Bier⸗Reſtaurant mit anerkannt guter Küche. Bäder 
im Hauſe. Beſitzer Albin Voigt. 


e g 
Günſtige Gutsverkäufe bei Danzig. 

Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung Gr. Bölkau, an der 
Chauffee nach Danzig (2 Meilen), Pflaſterſtraße zum Bahnhof Bölkau (2 Kilom.) follen zum 


Verkaufe kommen: - — 


A. Das Hauptgut, ca. 1000 Morgen groß, meiſt Rüben ⸗ und Weizen ⸗ 


—— — 


boden, in hoher Kultur, vorzügliche Lage, mit ſehr ſchönen und reichlichen Ges 
bäuden und großem, hervorragend Aue lebenden und todten Inventar, mit vollen 
* 


Vorräthen und guten Saaten. — Zuckerfabrik in Prauſt (1¼ Meile Bahn⸗ 
verbindung), Molkerei in Kahlbnde (¼ Meile Chauſſee). r 
Das Ziegeleigut, ca. 130 Morgen groß, Dampfziegeleibetrieb, 


2 Ringofen und alle erforderlichen Gebäude, Maſchinen, Utenfilien, Preſſen, Loko⸗ 
mobile, Lowrys, Geleiſen 2c., ee Lehmlager, jährliche Fabrikation, 
welche noch erhöht werden kann, 3 Millionen Steine prima Qualität. Stets 
reiſſender Abſatz nach Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokalverkauf. 


e Vorwerk Kunzendorf, „ 700 Mose, ai 


Gebäude, Inventar, Saaten und Vorräthe. l 
Alle 3 Güter find gut arrondirt. Im Süden bildet der Madannefiuh, 


welcher zu gewerblichen Anlagen ſehr net die Gren 
N 1 3 15 1 n g. ne kostenlose nähere Auskunft ertheilt 


die Guts verwaltung Gr. B kau, wie auch die 
„ LANDUDBANK 


Berlin W., Behrenſtraße 43/44. 


— 


CGesang- Unterricht jol-Rouleaux und Jalousien, 
nach vorzüglichſter ital. Methode (Manuel Garcia Sohn), Rollläden, Rollschutzwände, 


Edle, freie Tongebung; künſtleriſche Ausbildung im 
liefern in solidester Ausführung 6 


Fllen nei 14 ai 12 und Oper. 
Alisanhetn nig- Magnus, W * — 
ache & Heinrich 
in Friedland, Bez. Breslau. 


Deutſeheſtraße 63, part. 
IIlustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Sek Agenten u 
Sonderfahrt „nd Platzvertreier, 


am Sonntag, den 21. Auguſ, bei . gesucht. 
nach Swinemünde - Heringsdorf 1000 Marl 
und zur ück 3 . 1 zahle ich, wenn mir 2 

per Salonſchnellbampfer 1 5 wird, dass ich bei Anfertigung die- 

„Kr. Erd. Wilhelm“. 


ses Annoncen-Clichès nicht die ein- 
zigste und erste Harmoni- 
Abfahrt von Stettin 6¼ Uhr Morgens, Rückfahrt 
von Heringsdorf 5 Uhr, von Swinemünde 6 Uhr 
Abends. 
7 W Stettin — Swinemünde und zurück I. Pl. 
3,00, II. Pl. % 1,50, Swinemünde — Heringsdorf 
ein fache Fahrt 50 , hin und zurück 75 . 
Fahrkarten find vorher in meiner Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabe, Bollwerk 1, zu löſen. 
J. F. Braeunlieh. 


h 2 ch 
» 8 echte Register, % Mk. 
ster h 


Hausmusik kosten bei mir nur 7 Mark 

und keine 7½—12 wie bei andern, 

8 manualige nur 3 Mark. Nach den 

gratis beigelegten berühmten Schulen kann jeder inner- 

halb 1 Stunde die berrlichsten Choräle, Lieder u. Tänze 

spielen. Katalog gratis. Porto 80 Pfg.« Garantie: 

mtausch und tausende Nachbestellungen. Kleine 

Harmonikas unter 6 Mark liefere ebenfalls. Man gebe 

nichts auf kurze Probe und kaufe nur bei der 
reellen und billigen Musik-Instrumenten-Firma von 


Hermann Severing, Neuenrade. 


Echt 
ſilberne 


Remontoir-Uhren 


mit zwel echten Golbrändern 
und deutſchem Reichsſtempel, 
Emaille Zifferblatt, ſchön gra⸗ 
virt, in prima Qualität, 
6 Rubis, 9,80 Mk. Dieſelbe 
Uhr ohne Goldrand 8, 90 Mk. 
Dieſelbe dopp. echter Goldrand, 2 echte 
silberne Kapseln, 10 Rubis, pr. Qual. 
12,— Mk. Sämtliche Uhren find gut repaffirt 


8 Direkter deutscher Post- und 
Sire ene 


Hamburg - Havre 
Hamburg - Antwerpen“ 
Hamburg -Portlanag 
Hamburg - Baltimore 
Hamburg - Boston 
Hamburg -Phliadolph. |« 
Hamburg-Neworleans |=- 
Hamburg- Westindien! "Gel 
Hamburg - Mexiko 
—— - Canada £ Die, Hamburg. Amerika Line let die 
amburg - Ostafrika | de eltem grösste Dampfschiffs- Ge- 
Hamburg -Ostasien | kur Vollkommenbeil aud Leisuugee 
Hamburg-Südamerika| fühigkelt Ihrer Schiffe unübertroffen da. 
en r — 
A 4 ro schrauben-Dampfer 1 4 — 


Nühere Auskunft erteilt die 
Genua-La Plata | HAMBURG-AMERIKA LINIE, 
Orientfahrten 


Abteilg, Personenverkehr, Hamdurg, 


Nordlandfahrten . (abgezogen) und auf das Genaueſte regulirt, daher 
Bureau in Stettin: reelle 2jährige ſchriftliche Garantie. Umtauſch 
Unter wiel 2. geſtattet. Nichtkonven. Geld zurück. Preisliſte aller 


Art Uhren und Ketten gratis und franko. Geg. 
Nachn. od. Voreinſend. des Betrages. 


Julius Busse, Uhren u. Ketten en gros, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 


Billige und reelle Bezugsquelle für Wieder ⸗ 
verkäufer und Uhrmacher. 


Gelegenheits Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ic. Näh. Exped. Kohlmarkt 10, 


* 
In Dirſchau. 

Das vorm. Th, Pantziafsche Kolonial- 
und Materialwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Reſtauration, Einfahrt, Schaut und Deſtillation, mit 
complettem Zubehör, verpachte ich vom 15. Sep⸗ 
tember d. J. Bewerber wollen ſich gütigſt an mich 
direkt 3 


Behrmann, Mühlenbeſitzer, 
Marienburg, Weſtpr. 


—— — 


* 


Roſengarten 5, Erkerwohn. Vordh. 2 Tr., monatl. Läden. 


Langeſtr. 39, Laden zu jedem Geſchäft nebſt Weß⸗ 
nung, Pferdeſt., Bodengelaß z. verm. b. Hru. Schultz. 
— —— öä—Pũbbĩ—— P 


Kirchenſtr. 5, Stube, Kam., Küche m. Waſſerleit. 


Gr. Wollweberſtr. 18, Vorderh., Stube, Kabinet 
u. Küche p. ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 


1 Stube. ö 
Saunierſtr. 4, part,, eine Meine Flurſtube fofort 


oder 1. September zu vermiethen. 
8 ernſt. 9, Eg. Bogislaſt., v. 1 Tr., eine leere 


Lagerräume. 
Kl. Domſtr. 5, 1 Remiſe für ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen. Carl Bossomaler. 
Wohnungsgeſuche. 
Eine Frau 


en zoll 
Stube z. 1. 9. bill. z. verm. Auf Wunſch auch Nebengelaß. t gegen Hausreinigung eine freie Wohnung zum 
— gi - 3 oder ſpäter. — 11 unt. Chiffre 200 


Schlaf ſtellen. a. d. Erpebition d. BI. Kirdiplag 


oder Fran er Wige Staten Meine: 2 75 


— — 


2 * 


2 


* 


r 


* 
** 
2 


€ 


In den Stürmen des Lebens. 


Blicken wieder zu verdecken. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


27. 


Erneſtine ſah einen kurzen Moment erſtaunt 
1 ihm auf, dann aber um ſo ſchneller die 
ugen mit ihren langen Wimpern vor ſeinen 
Das war ein an⸗ 
derer Blick, als derjenige, den er bei ihrem Be⸗ 
treten des Zimmers auf ſie heftete. Es war 
der Blick des Mannes, der die geheimſten Falten 
des Herzens eines Weibes, das er heiß und innig 
liebt, zu erforſchen trachtet. Erneſtine gerieth 
darüber in Verwirrung. 

„Erlaſſen Sie mir, bitte, die Antwort,“ bat 
ſie, verlegen mit einer Schleife an ihrer Latz⸗ 
ſchürze ſpielend. „Würde ich Ihnen die Wahr⸗ 
heit ſagen, dann hätte ich zu befürchten, Sie zu 
verletzen, auch würden Sie von einer anderen, 
mir theuren Perſon eine falſche, um nicht zu 
ſagen ſchlechte Meinung erhalten.“ 

Der Aſſeſſor ſah erſtaunt auf. 

„Das klingt ja ſehr geheimnißvoll, Fräulein! 
Aber die Wahrheit zu hören, Fräulein Hart, 
dürfte doch wohl weniger verletzend für mich 
ſein, als jenes fluchtartige Verſchwinden, über 
das ich mir lange den Kopf zerbrochen habe. 
Gewiß glaubten Sie damals, ich ſagte die Un⸗ 
wahrheit, ich wäre nicht derjenige, als den ich 
mich vorſtellte?“ 8 

„Nein — nein — gewiß nicht! Es war ja 
freilich auf dem Maskenballe, auf dem alles nur 
Schein iſt, aber Ihnen habe ich eine Täuſchung 
nicht zugetraut, ganz gewiß nicht!“ 

„Nun deun, hatte ich mich vielleicht allzu auf⸗ 
dringlich gezeigt, oder ſonſt gegen die Regeln des 
Ballſaales verſtoßen?“ 


„Nein, auch das nicht! Ihre wiederholte 


Bitte, meinen Namen zu nennen, durfte ich, 


Heute Nachmittag entſchlief nach ſchwerem 
Leiden meine innigſt geliebte Frau, unſere 
unvergeßliche Mutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante 


Louise Hochstetter 
geb. Rabitz 


was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
pandau, den 18. Auguſt 1898. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Alexander Hochstetter. 
Die Beerdigung findet in Stettin auf dem 
Nemitzer Kirchhofe ſtatt und wird der Tag 
noch bekaumt gemacht. 


Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Verlobt: Frl. Eliſabeth Poetter mit dem Predigt⸗ 
‚ anıt3-Gandidaten Herrn Johannes Dienemann [Stettin 


Jübar]. 

Geſtorben: Sophie Holland geb. v. Dorpowski 
[Grabow a. O.] Hendrica Wimmer geb. Broekman 
[Stettin]. Anna Glauer geb. Linke, 56 J. [Cöslin]. 


Auguſte Waguer geb. Fischer, 5 3: [Greifenhagen]. 
Ww. Mathilde Wendt geb. Far „68 J. [Stargard]. 
Charlotte Scheu geb. Bacher, 7 25 [Stolp]. Barbier 
Hermann Schultz, 28 J. [Stralfund]. Ingenieur 
Hermann Wenergang [Berlin]. 


kt. A 
Dr. B. Freytag, =. si). «5 
Arzt f. Bruſtkrankheiten. Gieſebrechtſtr. * 8. 


Die Zieglerschule 


zu Lauban 
Schul jahr am 11. Oktbr. 1898, 


begiunt ihr 5 a g 7 
Programme verſenden wir auf 


Vormittags 9 Uhr. 
Verlangen loſtenlos. 
Anmeldungen 54 wir möglichſt bald. 
Der Magistrat. 


Wohlfahrts- 


zu Zwecken der 


8 8 


Allerhöchst genehmigt d. Deutschen Kolonial- 

Gesellschaft und dem Deutschen Frauenverein 
20 vo aan in den Kolonien. 
168 Geldgewinne zusammen 


575. 000 A. 
— 5 100, 000 4 
50000, 25.000, 15000, 


2 à 10,000 = 20,000 | 150 à 100 = 15,000 
4a 5,000 = 20,000 600 à 50 = 30,000 
A100 = 10,000 16,000 à 15 Mark = 
100 4 500 — 50,000 240,000 Mark. 


Ziehung im Saale d. Kgl. Preuss. Staats-Lott. 


Loose teser Kolonial-Lotterie 


einschl. Keichsstemp. ‚Porto 
Ab. 3. 30 zus „Liste 30 Pfg. extra, 
rts zu haben und zu 


beziehen den General-Debit: 


{Ludwig Müller à Co., 


Bank-Geschäft 
Berlin C., Breitestrasse 5. 
München — Nürnberg — Hamburg. 
FETTE = 
Mein lucr. 


= Stadtgut 


70 RER von Berlin entf, in e. Garniſonſtadt wo 


höh. Knabenſchule, enth. 515 Morg. mit gt. Geb., 
— jagdberechtigt — verk altersh. einſchl. Inv. 
und Ernte 


ſehr billig f. 101,000 Mk. 


bei 30,000 Mk. Anz. Anf. bef. unter Seh. 155 
WWilh, Hennig, Deſſau, Bismarkſtr. 13. 


BERERBEB ne 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von IX. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur en Vorausbezah⸗ 
lung von 50 5 franko zugeſandt. 


Wee ce 


® 
= 
® 
® 
& 


4nahe dem Kurhaus 


— 


nachdem Sie ſich vorgeſtellt hatten, doch nicht 
als eine Aufdringlichkeit anſehen; eigentlich 
hatten Sie wohl Grund, mir zu zürnen, denn 
ich habe Ihnen, dem Wohlanſtande zuwider, 
meinen Namen und meine Herkunft vorenthalten.“ 

„Ich weiß, Fräulein Hart, und weshalb thaten 
Sie nur das? Bitte, ſagen Sie einmal offen 
und ehrlich, was Sie daran hinderte.“ 

„Ich — ich — Sie werden mir gewiß böſe 
ſein, wenn ich die Wahrheit ſage.“ 

„Durchaus nicht! Bitte!“ 

„Ich durfte Sie nicht wieder ſehen!“ 

„Ah — wirklich! Waren Sie denn verlobt?“ 

„O nein!“ ſagte ſie mit feinem Lächeln. 

„Aber jetzt bitte ich dringend, mir den Grund 
Ihres räthſelhaften Verhaltens zu ſagen. Ihre 
Befürchtung, ich würde mich verletzt fühlen, laſſe 
ich nicht gelten. Ich wüßte wirklich nicht, in⸗ 
wiefern man mich, den Unbekannten hätte ver⸗ 
letzen können. Alſo, bitte, Fräulein Hart!“ 

Der Aſſeſſor ſprach ſo zutraulich, er war ſo 
dicht an ſie herangetreten, daß ſie nicht mehr 
ausweichen konnte. 


„Werden Sie meinem Vater nicht böſe ſein, wenn 
ich Ihnen den Grund meines gewiß auffälligen 
Verhaltens, der nur in Ihrem Stande zu ſuchen 
iſt, verrathe?“ fragte ſie, die dunklen Wimpern 
verlegen zu Boden ſentend. 


„Ihrem Vater? — Stande! — Seltſam! 
Nein, ich achte Ihren Vater und ſchätze ſeine 
Klugheit viel zu hoch, daß ich annehmen ſollte, 
er hätte Ihnen in Bezug auf den Umgang mit 
einem Juriſten eine Abneigung gegen Leute 
dieſes Standes eingeflößt. Erzählen Sie nur, 
ich fauge an, zu begreifen.“ 

„Mein Vater hatte mir, ehe ich in Penſion 
ging, verboten, mit Herren aus den höheren 
Ständen zu verkehren, er ſagte, eine einfache 
Förſterstochter paſſe nach den heutigen An⸗ 
ſchauungen nicht in die Kreiſe der höheren Stände. 
Wenn zum Beiſpiel wirklich einmal ein Herr 


Taunusstr. 3. 
— a — —U— nn 


Wies b 
Hotel Al 


höheren Standes ſich eine Frau aus den nie⸗ 
deren Ständen nehme, dann würde er das bald 
zu bereuen haben, und die on. garen zauf alle 
Fälle unglücklich.“ 

72 Aſſeſſor holte tief Athen aud lite ſehr 
ernſt drein. 

„Ihr Herr Vater hat Ihnen da eine ſehr ente 
Lehre mit auf den Weg gegeben. Er kennt die 
Welt. Ja, es iſt wahr, der Eintritt in dieſe 
Kreiſe iſt für ein einfaches junges Mädchen, das 
von dem ſchönen Titel oder dem Glanz des 
Goldes geblendet ward, ein Wagniß heutzutage. 
Sieht ein ſolcher Mann aus der höheren Geſell⸗ 
ſchaft auch in ſeiner Frau nur das Weib, das 
er innig liebt, das er aus freier Wahl au fein 
Daſein gekettet hat, ſo ſind doch tauſend andere 
Klippen vorhanden, an denen, iſt der Mann] a 
nicht charakterfeſt, das Glück der Ehe leicht zer⸗ 
ſchellt. Da ſind die lieben hoch⸗ und edelge⸗ 
borenen Verwandten, die Frauen der Kollegen, 
die Vorgeſetzten nebſt Frauen und heiraths⸗ 
fähigen Töchtern und noch mancher und manche 
Andere, die den jungen Ehemann nebſt ſeinem 
armen Weibe mit ſpitzen Redensarten und höhni⸗ 
ſchen Blicken und Geberden in den Tod zu hetzen 
verſuchen. Ich habe leider ſelbſt in meiner 
Familie erleben müſſen, daß ein ſich innig 
liebendes Paar ſich kurz vor der Hochzeit nur 
aus dem Grunde wieder trennte, weil die junge 
bildhübſche Dame die Tochter eines Handwerkers 
war und als ſolche nicht von den herzloſen Ver⸗ 
wandten als zu ihnen gehörig anerkannt wurde 
und weil der Bräutigam dieſem Verhalten gegen⸗ 
über ſich als ein Waſchlappen erwies.“ 

Erneſtine ſchwieg zu dieſer bekannten alltäg⸗ 
lichen Geſchichte. Sie war noch zu unerfahren 
in dem Treiben der Welt, als daß ſie ein feſtes 
Urtheil haben konnte. In ihren Jahren liebt 
die Jungfrau meiſt noch mit dem ganzen war⸗ 
men Herzen, ſie kennt nur ein beſtimmtes Schön⸗ 
heitsideal, nach dem ſie ſich den Geliebten formt, 
und kehrt ſich wenig an Standesunterſchiede. 


Taunusstr. 3. 
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à de n 
lees aal“ 


in hr feinster Lage, gezenüher dem Kochbrunnen, ganz 


und Thenter, 
allen Preislagen. 


Telephon 687. II. W. K 


Wichtige N 


sehaften orien 


Dritte vermehrte und 
Ausgabe 1898/99 


Ein Hand- und Na 


I. Band 
enthaltend diejenigen Aktien - Gesell-, 
schaften, welche am 31. Dezember ab- 
schliessen. Nebst Anhang: Die Staats- 
papiere und sonstigen Fonds der 
deutschen Börsenplätze, 
Ein starker Band von ca. 95 Bogen in 
Grosslexikon-Format. 
| Preis elegant gebunden „At 15.— 


Zu bezichen durch jede Buch 


A. Schumann's 
Band I soeben erschienen! 


1893er Bordeaur Wein 

Ital. Notbwein (Marca Italia) 

Hochf. Rheinwein 

ff. Moſelwein 

füßen Ober⸗Ungarwein 
ſehönen alten Portwein 

Natur⸗Apfelwein 


ausgestaltete 


| Versuchsrösterei in Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 5 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich: am Rhein. N 


bisher Restau- ateur 


Für Banquiers, Kapitalisten, 


für alle, die sieh über die finanziellen und sonstigen Verhüält- | 
er  ———— 
nisse irgend einer der ea. 4000 deutsehen Aktien-Gesell- 
— — Pw . — —ů—— — —u—— ͥꝗꝓT—ũ˙rI. — — . — — 


Handbuch der 
deutschen e e 


Nebst einem Anhang: 


Die Staatspapiere 
und sonstigen Anlage-Werte der hauptsächlichsten * 
deutschenfhörsenplätze. 


für 


Banquiers, Kapitalisten, Industrielle, Behörden ele. 


Verlag in Leipzig. 
Band II erscheint im Dezember! 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ich als ſehr preiswerth: 


%. m a 1 1 Ir e 8 si u 8, Bollwerk, 


Unsere mit den neuesten Röstimaschinen 


Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in 
Bei längerem Aufenthalt vorthe 


ilhafte Arrangements. 
Iinzner, neuer Inhaber, 

9 j 
im Casino. 


euigkeit ! 


Industrielle 


ie 


tiren wollen. 


verbesserte Auflage: 


eh seh La g e buch 


II. Baud 


enthaltend dieſenigen Aktien - Firmen, 

die ibre Bilanzen zw Terminen in der 

Zeit vom 31. März bis 30. September 
ziehen. 


Ein starker Band von ca. 45 Bogen in 
Grosslexikon-Format, 


Preis elegant gebunden AL 10.—. 


handlung, sowie direkt von 


Fl. 0,75, 10 Fl. 7,00. 
Fl. 0,60, 10 Fl. 550. 
Fl. 1,00, 10 Fl. 9.00. 
Fl. 0,60, 10 Fl. 5,00. 
p. Ltr. 2,00, 10 Ltr. 18.00. 
p. Fl. 1,00, 10 Fl. 9,50. 
p. Fl. 0,35, 10 Fl. 3,00. 


2 2 


u 
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Erſt ſpäter ſpielt das „Verſorgtſein“ in „ſtandes⸗ 
gemäßer“ Weiſe die Häuptr olle, der äußere und 
innere Menſch iſt leider oft Nebenſache. 

„Wollen Sie ſich nicht ein wenig ausruhen, 
Herr Aſſeſſor,“ nahm Erneſtine jetzt das Wort. 
„Sie haben ſchon einen langen Weg zurückgelegt, 
und wenn Sie auf die Rückkehr meines Vaters 
warten ſollten, ſo dürfte darüber leicht noch eine 
Weile vergehen.“ 3 

Sie ſchritt in das Nebenzimmer und rückte 
ihm einen Seſſel zurecht. 

Er folgte ihr und ließ ſich, den breiten Schul⸗ 
terkragen des Havelocks zurückſchlagend, am 
Tiſche nieder. 

Erneſtine hielt ihm eine Kiſte mit Zigarren 
hin, er lehnte indeß mit der Bemerkung dankend 

ab, daß er nur nach Tiſch und Abends ein wenig 
rauche. 

Um etwas Beſchäftigung zu haben, griff ſie 
nach einer Häkelarbeit und ſetzte ſich ihm gegen⸗ 
über an das Fenſter, von dem aus man den 
Weg zum Gutshofe Vollrode verfolgen konnte. 

„Wiſſen Sie etwas Neues aus der Stadt zu 
er ählen, Herr Aſſeſſor?“ begann fie, ohne von 
ihrer Arbeit aufzublicken, denn ſie merkte wohl, 
daß er noch etwas auf dem Herzen hatte. Seine 
Augen ruhten unausgeſetzt auf ihrem Antlitz, und 
das war ihr unbequem. 

„Aus der Stadt weiß ich nichts Neues zu er⸗ 
zählen, Fräulein, dagegen kann ich Ihnen in der 
bekannten Reinhardt 'ſchen Affaire einige, auch 
Ihre werthe Perſon berührende Nova mittheilen,“ 
antwortete er, gerades Wegs auf ſein Ziel los⸗ 
ſteuernd. 

„Meine Perſon?“ 

Sie ſah einen Moment erſchreckt zu ihm hin 
und fand, daß er nervös an ſeinen hellbraunen 
von den Händen geſtreiften Handſchuhen zupfte. 

„Leider Sie, verehrtes Fräulein, und ich muß 
um Entſchuldigung bitten, wenn ich mich jetzt 
mit einigen Fragen an Sie wende, die einerſeits 
rein privater Natur ſind, andererſeits aber auch 


vor das 


wieder . beruhren, welche nach ihres Ar 
Forum des Gerichts gehören. Wie ich 
als Privatmann über dieſe Dinge denke, iolen' 
Sie ſpäter erfahren, und ich hoffe, daß S 

dann auch dem Juriſten, als dem ich ie; 75 
einen Augenblick zu betrachten bitte, die Ein⸗ 
miſchung in Ihre Angelegenheit verzeihen 1 werden. 
Wollen Sie mir, bitte, alles, was ich Sie jetzt 
fragen werde, und zwar — ich bitte das wohl 
zu beachten — nur in Ihrem Intereſſe fragen 
werde, ſtreng der Wahrheit gemäß beantworten?“ 

Erneſtinens Kopf war tief auf die Arbeit 
herabgeſunken, eine jähe Röthe wechſelte auf 
ihrem Antlitz mit tiefem Erblaſſen. Er wußte 
offenbar ſchon um ihr Geheimniß, dachte ſie. 

„Ich weiß nicht, Herr Aſſeſſor, was Sie von 
— von mir zu erfahren wünſchen 2“ rang es ſich 
ängſtlich, zögernd von ihren Lipppen. 

„Es betrifft ein Verhältniß, das Sie mit 
Robert Reinhardt unterhalten haben!“ 

Er mußte ſich ſelbſt wundern, daß er ſo kühl 
und geſchäftsmäßig fragen konnte, ſah er doch, 
wie die liebliche Geſtalt unter ſeinen forſchenden 
Blicken faſt zuſammenbrach. Aber es mußte 
ſein! Er wollte um jeden Preis aus ihrem 
Munde erfahren, welchen Verlauf die Geſchichte 
mit den gefälſchten beiden Erklärungen genom⸗ 
men und wie weit der Roué das Herz dieſes 
Mädchens bethört hatte. Da ſie ſchwieg, fuhr 
er fort: 

„Ich weiß, Sie werden mir zürnen, daß ich 
es wage, in Ihre intimſten Herzensangelegen⸗ 
heiten einzudringen. Aber ich kann Ihnen das 
Wiederaufrollen eines wenig freundlichen Blattes 
aus Ihrer jüngſten Vergangenheit nicht erſparen, 
weil, wenn ich jetzt hier und ſpäter auch vor 
dem Unterſuchungsrichter ſchwiege, Sie in eine 
furchtbare Lage, in den ſchwerſten Verdacht 
bringen würde.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


liefert direkt 


Lelnen, Hemdentuch, 


Lelbwäsche. 


Man a Verlage ‚Proben und Preislisten, 4 


Garantie: Lurücknahme! 


Das Riesengebirgs-Versandhaus = 


Gustav Haake 
Landeshut i. Schl, 


an Private: 


Inletts, Züchen, Taschentücher, 
Tischwäsche, Bettwäsche, 


Den Profit des 
Zwischenhändlers 

erhält -% 
der Kunde. 


Pr 


＋ 71 
Damaste, 


Alex. Frank's 


beliebte 


LA FREIBÜRG 4 


120 Stück nur 4 V. 
35 Pfennig. 


Prachtvolle vergoldete Uhr, Mer, Garantie, vor⸗ 
zügl. kling. Federmeſſer, elegante Lederbörſe, feinge⸗ 
bundenes Notizbuch, 6 Stück gute Sacktücher, Garnitur 
ff. double⸗gold. Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe mit 
Cravattenhalter, feines Taſchenſchreibzeug, hübſche 
Taſchenncceſſaire mit Zubehör, geſchmackvolle Uhrkette, 
100 Stück Diverſe, alles was die Hausfrau braucht, 
7 755 Dieſe reizenden über 120 Stücke mit Uhr, 
die allein das Geld werth iſt, ſind per Poſtnach⸗ 
nahme ME, 4,55 gur kurze Zeit zu haben von der 
Fabrik⸗Ni-perlage Kessler, Wien 2/5, Wallen⸗ 
ſteiuerſtraße 238. Für Nichtpaſſendes Geld retour. 2 


Frische Schellüsche, 
Nordsee-Schollen, 
frisch zerlegtes Reh- und 
Hirschw ild, 
Hirsch blätter 
ver Pfund 40 , 
Wild-Bileinfleisch 
per Pfund 20 , 
junge Hamburger Gänse, 
auch koschere, 
fette junge Hühner, 
Enten und Tauben, 
Suppenhühner, 
Hühnerkücken zur Zucht 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


Echte Prager Schinken en-gros 


mit Schutz marke. 

Josef ee Berlin W., 
Kronenſtr. 62, Teleph. ! 7713. 
Von einem Landgute in Thüringen wird 

eine gute Bezugsquelle für 


Fetiberinge 
eſucht. 
f in unter Chiffre R. N. 400 
—— die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, 


beten. 
um ind Oktober 


ere 
indergärtnerin 


zu 4 Kindern von 6 118 * Jahren. 


Köslin, im Auguſt 18 
Frau — Rechenberg. 


26 Jahre alt, in ungekünd. Stellung, . 16 an 


Ju. dopp. Buchführ., m. Vorkenutn. i. engl. 


Sprache, 8 Jahre i. ein. Verſandhauſe thätig n 
ſucht z. 1. Oktober , evt. als Kaſſirerin. 
' Gel. Off. sub DE a. d. Erb. Kirchplatz 3. 


Fame ie 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


— 


Vertreter: 


Spielert. x 


Ein im Maſchinen ach durchaus beivanderfer 
— MHeifender — 
für Pommern wird ge feſtes Gehalt und 
Procon vom Umſatz Rar eine Segeln 
für Breitdreſchmaſchinen ſofort geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß im Umgang mit größeren und 
kleineren Landwirthen erfahren und ſchrift⸗ 
gewandt, kann aber gelernter Maſchinenbauer 
ſein. Schriftl. Meldungen mit Leben Ge · 


haltsanſprüchen und Photographie en au 
Friedrich Richter & = Rathenow. 


Schleunigſt geſucht 
an jedem, auch dem kleinſten Orte, ſolide Herren zum 
Verkauf von Cigarren für In. Hamburger Haus an 
Wirthe, Hotels ıc. Sergüfung 120 % pr. Monat, 
außerdem hohe Proviſion. Off, unter . 116 an 
&. L. Daube & € 0. . Hamburg. 


Maselewsky's Variete 


Stern- Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Große 


Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Ganz neues Programm. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Fommer. Theater Eysium. 


Freitag, den 19. Auguſt 1898: 
Beneſiz für Martha Fritsch. 
Die Haubenlerehe. 
Sonnabend (Kleine Preiſe): 
Robert und Bertram. 


Sonntag: 
Der Mann im Monde, 


Bellevue-Thea ter. 


Breiiag: Zum $ 25. 3 Male: 


Große Preiſe 
(Bons giltig). Die Geisha. 
Sonnabend: Geſchloſſen. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 

Am Spieltise des Lebens. 
Abends 7½ Uhr: Gewöhnl. Preiſe. Bons ungiltig 
Neu einſtu dirt: 

Der alte Dessauer. 

Gottlieb Föhſe — Max Neumann 
vom Zee Unter den Linden in Berlin als Gaſt. 
gar Tün glich: Konzert der Theaterkapelle. Tu 


Concordia-Theater. 


v Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. ig 
Heute Freitag den 19. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
* Große Specialitäten⸗Vorſtellung. ik 
Nur erſtklaſſige Künſtler. Großartiges Enſemble. 
Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunſon. 
Morgen Sonnabend: Große Extra „ mit 
neuem Spielplan. Lebende 
Nach der Vorſtellung: Vereins ⸗Ta areas, 8 


Bilder 2 Serie. 8 


2 


